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Tannenberg und Saar
Deutschlands Dank an Hindenburg - Der Volkskanzler in Oft und West

Berlin, 28. Aug . sFernrnf unserer Berliner Redaktion .s
Deutschland hat gestern einen Festtag erlebt mit zwei rie¬
sigen Grenzlandkundgebungen. Die eine fand an der Ost¬
grenze statt, die andere im Niederwald, im Westen des Rei¬
ches . Im Osten des Reiches , an der Stätte , wo einst General¬
feldmarschall von Hindenburg die Russenhorden vom Einsall
in das deutsche Land abhielt durch einen Sieg , wie ihn die
Weltgeschichte nur einmal kennt , vereinten sich die Send¬
boten des Reiches und die bodenständige Bevölkerung Ost¬
preußens zu einer erhabenen Feierstunde. Einmal , um dem
getreuen Ekkehard des deutschen Volkes , dem »Alten des
Preußenwaldes ". den Dank der deutschen Nation sichtbaren
Ausdruck z» verleihen, zum andern Mal . um dem bedräng¬
te» Osten zu erkennen zu geben , daß das ganze deutsche Volk
bereit ist . diesem Teil des deutschen Staates feöerzeit hilfs¬
bereit zur Seite zu stehen. Am Tannenbergdenkmal reich¬
ten sich der alte Reichspräsident und der iunae Volkskanzler
erneut die Hand zum ewigen Bunde.

Gleichsam als Bestätigung des Rufes zur Einigkeit und
der Verbundenheit von Ost und West flog der Reichskanzler

nach Beendigung der Feier am Tannenbergbenkmal zu Ser
großen Saarkunögebung im Niederwald.

Diesen beiden Riesenkundgebungen, die ein flammendes
Bckenntuis zum Deutschtum waren , fanden nicht nur starken
Widerhall in allen deutschen Herzen, sondern wurden auch
vom Ausland gewürdigt. Nur Frankreich und seine Vasal¬
lenstaaten versuchen , diese beiden Kundgebungen in einem
anderen Licht erscheinen zu lassen. Besonders über die
Saarkunögebung im Niederwald erhebt die französische
Presse ein Zeter und Mordio und kündigt an . daß die Saar -

regicrung Protest beim Völkerbund erheben werde . Aus¬
nahmsweise fehlt aber in der Pariser Presse eine einheit¬
liche Devise . Während einige Blätter nur von 18—20 000
Teilnehmern der Saarkunögebung sprechen, heißt es in an¬
deren Blättern , daß e»wa 100 000 Teilnehmer gezählt wur¬
den. Durchweg wird aber die gute Organisation und der
Geist der Kundgebung hervorgehoben. Im Saargebiet
haben die Kommunisten und Sozialdemokraten versucht.
Gegenkundgebungen zu veranstalten , hatten jedoch einen
kläglichen Erfolg.

„Der Alle vom Preutzenwald "
. iMMKutetglK , ffeljeffe iriRnetma «n l>«ilschlmk Ställe Sftmäe

Am Tannenbergdenkmal . 28. 8.

Tannenberg , Symbol der Befreiung der Heimat - und des

Wiederaufstiegs! Fahnen wehen über ganz Ostpreußen,
über Deutschland . Glocken klingen über das Land . Kanonen¬
schüsse unterstreichen die gewaltige Erhabenheit der Stunde ,

in der sich die Führer der Nation , die beiden großen Männer
der Weltgeschichte, im Hofe des Denkmals von Tannenberg
die Hände reichen : Hindenburg, der Vater des Vaterlandes ,
und Adolf Hitler , der Bolkskanzler, zwei Männer , um die

uns die Welt beneidet , die Ostpreußen als seine Befreier an¬

steht und denen heute wieder alle Herzen zufliegen .

Unendlich der Jubel der Massen , die stundenlang geduldig
ausgeharrt hatten, als Reichskanzler Adolf Hitler und Mi¬

nisterpräsident Goering und kurz darauf Reichspräsidentvon

Hindenburg am Tannenbergdenkmal eintrasen.

Der Feldmarschall spricht mit Veteranen herzliche Worte
und schreitet dann in seiner imponierenden Gestalt durch das

Tor des Denkmals in den Jnnenhof , wo ihn die Ehrengäste
entblößten Hauptes erwarten . Man sieht neben Volkskanz¬
ler Adolf Hitler und Ministerpräsident Goering den Reichs¬
wehrminister General von Blomberg mit Gmeral von Ham¬
merstein. dem Chef der Heeresleitung. Admiral Raeder . dem

Chef der Marineleitung . Vizekanzler von Papen . Statthalter .
Minister und Staatssekretäre des Reiches und d :r Länder,
alte Generale und Offiziere, Diplomaten . Männer der Wirt¬

schaft und des öffentlichen Levens Von den Zinnen grüßen
Hunderte von Fahnen des neuen Deutschlands und in dem
Rund des Stadions stehen 8000 SA -Kämpser des neuen
Deutschlands, die Kriegervereine mit ihren Bannern und

Sann in weitem Umkreis die unübersehbare Menge. Das ist
ein Rahmen für den Staatsakt , wie er nicht schöner gedacht
werden kann.

Ser feierliche Skaalsakl
Während der Generalfeldmarschall von Hindenburg den

Innenhof betrat , donnern die Salutbatterien der Reichs¬
wehr mit 21 Schuß . Es ist 10 Uhr geworden . Nun ergreift
Oberpräsident Koch das Wort , um den Feldmarichall und
den Kanzler zu begrüßen um den Staatsakt einzuleiten.

Oberpräsident Koch feierte den Reichspräsidenten als den

„Alten vom Preußenwald " und begründete anslsihrlich de«

Wunsch des Provinziallandtages , die Familie von Hinden-

bnrg für alle Zeiten mit der Provinz Ostpreußen anfs

engste z« verbinden. Darauf überreichte Ministerpräsident

Gering nach einer Ansprache die Schenkungsurkunde über

die Domäne Langenau und Forst Preußenwald .

Sie Rede des MinifkerprMdenlenGoering
Ministerpräsident Goering wandte sich darauf mit einer

Ansprache an den Reichspräsidenten .

fin&neiebttex Herr Generalfeldmarschallund Reichspräsi¬
dent ' Ich habe den berufenen Vertreter der Provinz , den

Herrn Oberpräsidenten Koch , gebeten, dem Ausdrucks «

« eben was wir heute fühlen und empfinden Gestatten Lie

mir daher hochverehrter Herr Generalfeldmarschall. daß ick

nur kurz mich des stolzen Auftrags entledige , den ich heute

als preußischer Ministerpräsident übertragen bekam.

Herr Generalfeldmarschall! Wir haben es bitter empfun¬
den, daß nach dem gewaltigen Ringen des Weltkrieges schein¬
bar das deutsche Volk sich verloren hatte . Wir haben es bitter
empfunden, daß es Jahre gegeben hat. in denen deutsche
Volksgenossen in die Irre gegangen sind. Jahre gegeben , in
denen man nichts mehr wissen wollte von den großen Taten
und Leistungen der deutschen Armee, ihres Führers insonder¬
heit . Wir dürfen deshalb den heutigen Tag als eine beschei¬
dene Gutmachung ansehen , glücklich darüber , daß ein Volk
wieder zu sich selbst zurückgefunden hat und dies an dieser
geweihten Stelle , an der einst der Schlachtendvnner grollte,
an der einst bas Schicksal der engeren und weiteren Heimat
entschieden wurde, zum Ausdruck bringen .

Herr Generalfeldmarschall! Es ist von altersher eine
stolze preußisch-deutsche Tradition gewesen , für gewaltige
Taten seiner Feldherren den Dank des Volkes diesem Feld¬
herrn auszudrücken, und wenn deutsche Armeeführer, wenn
preußische Feldherren von ihren Königen und ihrem Volke
geehrt wurden, wenn man ihnen den Dank abstattete , dann
geschah es immer in der Weise , daß man versuchte, den Na¬
men des ruhmgekrönten Führers der Armee zu verbinden

mit der Erde, mit der Scholle . Und so soll auch heute Ihr
Name, Herr Generalfeldmarschall, und damit Ihre einzig¬
artigen gewaltigen Taten verbunden werden mit der Erde,
mit der Scholle gerade Ihrer engeren Heimat, gerade der
Provinz , die Sie allein durch Ihre Entschlußkraft und Ihren
Mut und Ihr Können gerettet Haben.

Ich darf deshalb hente im Name« des prentzische« Volkes
nachhole «, was einst versäumt worden ist. Ich darf im Na¬
me« des preußischen Volkes anknüpfen an diese alte schöne
Ueberliefernng , de» Name« des Feldherr« z« verbinde« mit
dem Orte seiner Taten , «nd es beglückt mich insonderheit,
Herr Generalfeldmarschall, daß Sie , wie schon der Herr
Oberpräsident betont hat, als Sohn Ostpreußens Ihre Hei¬
mat verteidigen durfte« and daß es «ns vergönnt ist, nun
Ihren Name» mit einer Scholle zn verbinde «, die durch
Jahrhunderte hindurch schon mit dem Name» von Hinden-
bnrg verbunden war .

Wenn wir heute de» Dank sür die Errettung Ostpreu¬
ßens aus schwerster Not Ihnen dadurch abstatten, dann klingt
immer dabei auch der Dank des heutigen preußischen Volkes
für das, Herr Generalfeldmarschall. was Sie in weiser Vor¬
aussicht am 30. Januar getan haben, mit. Zum zweiten Mal
fühlt Ostpreußen sich gerettet. Zum zweiten Mal durch Ihre
Hand, durch Ihre Führung , zusammengeschweitzt mit dem
engsten Vaterland und mit dem Deutschen Reich . Zum zwei¬
ten Mal muß sich die Provinz gerettet fühlen , wo dereinst
auf gewaltigem Schlachtfelöe soviel Blut geflossen ist. daß das
alles nicht umsonst gewesen ist. daß Staub und Ranch .
Schmach und Not nicht die Herrschaft behalten konnten , son¬
dern daß aufs neue entstand das eine Reich , dessen Funda¬
ment wieder die Ehre und die Freiheit geworden ist.

Ich darf deshalb. Herr Generalfeldmarschall . Ihne» nun
die Schenkungsurkunde überreichen «nd den Inhalt
Ihne« zur Kenntnis bringe«:

Reichspräsidenten Generalfeldmarschall Paul von
Beneckendorff «nd von Hindenburg übereignet Preuße« in

Ehrfurcht «nd Dankbarkeit als eine Schenkung des Landes
die Domäne Langenau n«d Forst Preutzenwald zur dau¬
ernde« Bereinig««- mit dem angrenzenden Altbefitz Nen -
deck und zur Bildung eines Hindenbnrg -Hansgutes Hin-

denbnrg-Nendeck mit Preutzenwald . So möge das Hans
Hindenburg kür alle Zeit fest gegründet stehen im alt-

prenßische « Heimatboden. Dank dem Befreier Ostpreu¬
ßens !"
Die Rede des Ministerpräsidenten wurde mit lang an¬

haltenden Heilrufen ausgenommen. Dann schritt

Reichskanzler Adolf Hitler
zum Rednerpult und wandte sich mit folgenden Worten an
den Reichspräsidenten:

Herr Generalfeldmarschall !
19 Jahre sind vergangen seit den gewaltigen Tagen, da

bas deutsche Volk nach Jahrhunderten wieder Kunde von
dem von Ruhmesglanz überstrahlten Namen Tannenberg
erhielt. Ein unsicheres Schicksal hing damals drohend über
Land und Volk . Ohne eigene Schuld mußten unsere Män¬
ner Deutschland vor den Angriffen einer erdrückenden
Uebermacht mit Leib und Leben beschützen . In unvergleich¬
lichem Heldenmute stürmten die Armeen im Weste» . Hielten
die wenigen Divisionen im Osten . Und dennoch schob sich,
alles verwüstend, die zahlenstarke Uebermacht unseres rus¬
sischen Gegners tief in das deutsche Land - Große Teile Ost¬
preußens verfielen der Zerstörung . Aus Aengsten und
Sorgen stiegen die Gebete von Millionen empor zum All¬
mächtigen. Im Namen Tannenberg hat stch die Rettung
vollzogen , denn nicht eine Schlacht wurde hier geschlagen,
sondern das deutsche Schicksal gewendet, Ostpreußen befreit
und Deutschland gerettet Seit diesem Tage begann jene
unerhörte Schlachtenfolge im Osten die Rußland als kämp¬
fende Macht überwand - die deutschen Heere mit unver¬
gänglichem Ruhm bedeckte , die deutsche Nation aber sür
immer Ihrem Namen . Herr Generalfeldmarschall. zu
treuem Tank verpflichtete .

Ganz gleich, wie auch das heroische Ringen Deutschlands
enden mußte, der große Krieg wird für immer unserem
Volke das stolze Gefühl vermitteln , einst für des Vater¬
landes Freiheit und Lebe» unvergängliche Opfer aebeacht
zu haben . Tie Geichichtc aber wird in komme- ^ ' n leiten
kein Verständnis dafür besitzen daß ein Volk nach dem
Verlust eines Krieges , den es selbst nie gewollt hatte , nur
deshalb unwürdig unterdrückt und schmachvoll mißhandelt
wurde, weil es leine Freiheit nicht wehrlos , preisgab . son¬
dern unter unsäqlichen Leiden , unter nie dageweseneu Op¬
fern das Recht seines Lebens und die Unabhängigkeit seines
Bodens zu verteidigen versuchte .

Damals , Herr Generalfeldmarschall, hat es mir daS
Schicksal zu meinem Glücke gestattet, als einfacher Muske¬
tier in den Reihen meiner Brüder und Kameraden kür
unseres Volkes Freiheit mitkämpfen zu dürfen . Heute
empfinde ich es bewegten Herzens als gnädiges Geschenk der
Vorsehung, hier auf dem Boden des ruhmvollsten Schlacht¬
feldes des großen Krieges im Namen der geeinten deutschen
Nation und für diese Ihnen , Herr Generalfeldmarschall,
erneut den Dank aller in tiefster Ehrerbietung ausspre¬
chen zu dürfen. Wir sind glücklich, daß wir diesen Ehren¬
tag des deutschen Volkes mit dem feiern dürfen , der ihn
«ns einst gegeben hat.

Die deutsche Reichsregiernng handelt aber für das
dentfche Volk , wenn sie dem heißen Wunsche Ansbrnck aibt.
baß Ihr Name. Herr Generalfeldmarschall. für immer nicht
nur durch diese Tat in «nserem Volke weiterleben möge,
daß nicht nur die Steine dieses Denkmals von Ihne « spre¬
chen sollen, sondern daß in langer Geschlechterfolge auch
lebende Zengen in Verbundenheit mit diesem Heimttboden
oon ihren Ahnen künden.

Die deutsche Reichsregiernng hat daher als Vertreterin
der nationalen Ehre und in Erfüll «»« der Pslichi der na¬
tionalen Dankbarkeit beschlossen nnd zum Gesetz erhoben ,
daß jene Scholle dieses Gebietes , die henle mit Ihrem Na¬
me« . Herr Generalfeldmarschall. verbunden ist, solange frei
lei« soll von den össenllichen Lasten des Reiches und der
Länder, solange sie durch eine« männliche« Erben mit dem
Name» Hindenburg verbunden bleiben wird .

Die Rede des Reichskanzlers wurde mit großen Bei¬
lallskundgebungen und Heilrufen ausgenommen. Dann er¬
hob stch der Reichspräsident und begab sich zum Redner¬
pult. Ein großer Kranz aus Eichenlaub wurde ihm nachge¬
tragen.
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Reichspräsident
hielt folgende Ansprache :

„Mm heutige« Tage und an dieser Stelle ist unser erstes
Gefühl treues Gedenken an die tote« Kameraden. die aus
dem «»eiten Felde deutsche« Heldentums in ihre« Gräbern,
ruhe« . Ihnen » die uns ei» unveraeßliches Borbild sein
»nüffe« . die ihr Leben Hingaben für ihr Vaterland gilt unser
ehrfurchtsvoller Grub und unser unauslöschlicher Dank, als
dessen Ausdruck ich diesen Kranz niederlege ."

Die Fahnen senkten sich. Tie Hände streckten sich empor .
Die Kapelle spielte das Lied vom guten Kameraden. Es
folgte eine Minute des Schweigens. In diesem Augenblick
läuteten in ganz Ostpreußen die Glocken der Kirchen.

Der Reichspräsident fuhr dann fort :
»Wenn ich in Erinnerung an diese eben erwähnte Zeit

weitergehe, so gedenke ich zunächst in Ehrfurcht Treue und
Dankbarkeit meines Kaisers, Königs und Herrn , dessen Ver¬
trauen und dessen Befehl mich einst hierher berief . Ich ge¬
denk« ferner in nie versagender Dankbarkeit meiner dama¬
ligen Kampfgenossen vom ältesten General bis zum jüngsten
Musketier , die alle beseelt waren vom festen Siegeswillen
und der opferbereiten Hingabe für das Vaterland .

Heute wirb mir auf diesem Schlachtfelde eine Ehrung zu¬
teil, der gegenüber ich zunächst erklären möchte, nur meine
Pflicht getan zu baben. Ich nehme diese Ehrung an nicht
meiner Verdienste wegen - sondern weil ich in ihr ein Sym¬
bol für die feste Verbundenheit meiner Person und meiner
Nachkomme« mit altpreußischem Heimatboden erblicke. Und
so spreche ich denn hiermit meinen herzlichsten Dank aus .
insbesondere dem Herrn Reichskanzler, dem Herrn Minister-
prästdenten und dem Herrn Oberprästdenten sowie auch

von Hindenburg
durch diese Herren allen denen , die meiner ko freundlich ge¬
dacht haben .

Ich gla«be, daß wir diese Feier nicht würdiger beschließe«
können als durch de« gemeinsame « Vorsatz z«r Einigkeit
»n Liebe und Treue zum Vaterlande «nd durch de» alten
Soldatenrnf , der einst auch über dieses Schlachtfeld brauste:
Deutschland H«rra . Hurra . Hurra !"

Nachdem daS Hurra am Schluffe der Rede des Feldmar¬
schalls langsam verklungen ist . singt die Menge das Deutsch¬
landlied mit einer Begeisterung wie an den großen Tagen
vom 30 Januar und von Potsdam . Der Reichspräsident
nimmt Abschied und tritt mit dem Kanzler zusammen zur
SA . Führer Adolf Hitler fordert seine Kämpfer auf, den
Marschall zu arüßen - Gewaltig klinat der Gruß aus dem
Munde der braunen Kämpfer, die kür Deutschlands Aufstieg
stritten und weiter streiten, und an den langen Kolonnen
entlang schreiten Marschall und Kanzler vorbei an der Salut¬
batterie zum Wagen Während Hindenburg unter dem Jubel
der Bevölkerung nach Neudeck fährt , begibt ffch der Kanzler
— gleichermaßen umjubelt — sofort nach Allenstein durch die
dicht umsäumten Straßen . Ueberall steht man Transparente
und Fahnen , an denen der Kanzler vorbei direkt zum Flug¬
platz Deuthen bei Allenstein fährt und mit der D 2600 dann
den Weiterflug antritt .

Ministerpräsident Goering fuhr mit Gauleiter Koch eben¬
falls nach Allenstein und dann setzten sich langsam die Massen
in Bewegung. Dann knattern und dröhnen die Motoren
der Wagen und Räder . Die Feier ist vorüber. Stunden
um Stunden dauert die Abahrt und der Abmarsch der Zehn¬
tausend e.
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bewußt zerrissen haben , weil sie es nur zerrissen beherrschen
konnten . Nicht das deutsche Volk ist es , das den alten Zu¬
stand zurückersehnt , sondern eine Handvoll Menschen , die
von der Zerrissenheit gelebt haben . Millionen sind glücklich ,
daß der Deutsche heut wieder zum Deutschen gefunden hat.
Es mag noch manchen geben , der sich in diesen Zustand no»
nicht hineindenken kann und auch solche , die nicht glauben
können , daß Nationalismus und Sozialismus vereint
sind. Die Zuchtrute des Herrn hat 15 Jahre lang dem
Volk die Augen geöffnet . Alle haben einsehen g - lernt , daß
kein Stand ohne den anderen leben kann und daß es nur
eins gibt : Das Leben der Nation !

Ein 65 Millionenvolk bekennt , daß es mit der Vergan-
genheit nichts mehr zu t«n h«st»en will «nd sei« Lebe«
bestimme« lassen will von deutsche « Interessen und
deutschem Willen. Jenseits der Grenzen wird gelogen ,
daß das Volk vergewaltigt werde. Ich bin jederzeit
bereit, erne«t an das Volk z« appelliereil. ««d es wer¬
ben dann mehr als fünf Sechstel hinter uns stehen.

Als das Saargebiet uns genommen wurde, erklärte man
feierlich , daß lediglich Frankreich der Besitz der Gruben
wirtschaftlich gesichert werden sollte, daß aber die Verwal¬
tung des Saargebietes dem Völkerbund anvertraut werden
sollte. Die Zeit ist nun bald herum. Es gibt drei Ver¬
sionen : Die erste verlangt , daß das Saarland an Frank¬
reich fällt, die zweite , daß das Gebiet autonom werden soll .
Beides wird kein Deutscher wollen . lBegeisterte Zustimm .i

Es gibt n«r ei« Drittes . Zurück zu Deutschland . Wir
haben hundertmal erklärt , daß wir keinen Krieg mit
der anderen Welt wollen . Wir wollen auch nichts Frem¬
des «ns einverleiben, aber wenn Verträge heilig sein
sollen, so nicht nur für uns , sondern auch für «nfere
Gegner. Das Saarvolk soll sich sein Schicksal selbst
schmieden» «nd ich weiß, daß jeder seine Stimme für
Deutschland geben wird . Wir wolle« uns mit Frank¬
reich in allem verständige«, aber nie wird Deutschland
aus das Saargebiet verzichte« «nd das Saargebiet nie¬

mals auf Deutschland .
Wenn Sie jetzt von dieser erhebenden Kundgebung zurück¬
kehren , so werden Sie mitnehmen, daß Deutschland nicht
ein Land der Unterdrückung ist , sondern daß in diesem Land
heute wieder ein frohes Lachen ertönt . Wir wollen nicht
Streit und Hader, aber über alles lieben wir unser Volk
und es ist wert , für dieses Volk zu leben , und die einzig
lebenswerte Zukunft für das Saargebiet besteht darin , dieses
Volk wieder vereint zu lieben. Verteidigen Sie tm Saar¬
gebiet unsere Ehre und die Wahrheit, die wir selbst dort
nicht verteidigen können . Deutschland wird uns nicht ge¬
schenkt , man muß es sich erringen . Es wird keine glück¬
lichere Stunde geben als die, wenn wir uns wieder mit
Deutschland vereint »ehe «.

Die Rede des Kanzlers rief ungeheuren Jubel hervor.
Spontan wurde das Deutschlandlied und das Horst Wessel -
Lied gesungen . Gegen 700 Paddler aus dem Saargehiet
zogen während der Feier auf dem Rhein vor dem Nieder-
walddenkmal vorbei. Auch ein Saarflugzeug kreiste wäh¬
rend der Feier über dem Niederwalbdenkmal.

*

Reichspräsident von Hindenburg hat zur Saartagung am
Niederwalddenkmal ein Telegramm gesandt , in dem er allen
Landsleuten von der Saar seine herzlichsten Grüße aus¬
spricht. Begrüßungstelegramme haben ferner gesandt Reichs¬
außenminister Freiherr von Neurath , Reichsjustizminister
Dr . Gürtner , Reichspropagandaminister Dr . Goebbels, Mi¬
nisterpräsident Goering, Reichsernährungsminister Darre .
Reichsarbeitsminister Selöte u. a.

Mimakum Mandschukuos an Sowjekrutzland
London , 28. August . Die Regierung von Mandschukuo

überreichte dem russische « Generalkonsul eine Protestnote, die
in Wahrheit ein Ultimatum darstellt. In dieser Note wird
von „Ranbnbersällen der OGPU -Kavallerie über die Grenze
hinweg" gesprochen. Wenn die „Beutezüge" nicht sofort aus¬
hören, würden die Folgen sehr ernst sein.

Es verlautet , daß in dem Protest 17 verschiedene Fälle von
Grenzlandüberschreitnngeu im Gebiet nordwestlich von Ta-
heiho erwähnt sind.

Deutsch die Saar - immerdar
Die grotze Saarkundsebung am Medemald- Seurmal

Singe » a. Rh-, 28. August . Biele Zehntausendo Saarlän¬
der sind mit Sonöerzügen , in Autos, mit Fahrrädern usw . in
Bingen und Rüdesheim «ingetroffen, um an der vom Bund
der Saarvereine veranstalteten großen Saarkunögebung
teilzunehmen. Die beiden Rheinstädtchen können die unge¬
heueren Menschenmassen , die auch aus dem Reich großen Zu¬
strom erhalten , kaum fassen, und seit Tagen waren alle Quar¬
tiere besetzt . Die Kundgebung begann bereits^am Samstag
mit einer Arbeitstagung der Saarvereine . Abends fand in
der Bingener Staöthalle ein großer Saarheimattag statt .
Den Höhepunkt der Kundgebung bildete jedoch die große
Feierstunde am Niederwalbdenkmal. die Sonntag nachmittag
um 17 Uhr begann. Schätzungsweise 150000 Menschen hatten
sich am Denkmal eingefunben, viele Zehntausende konnten
keinen Platz mehr finden und mußten die Feier an Laut¬
sprechern mit anhören.

Die Feier wurde eingeleitet von einer Rede des preußi¬
schen Kultusministers Rust. Minister R u st sprach über das
Wort »Deutsch die Saar , immerdar !"

Wir brauchten keine Saarkommisston, wenn uns der Mar¬
xismus nicht geschwächt hätte. Die Neuorganisation der
Kräfte der Nation über Klaffen und Stände hinweg zu einer
Einheit war der Schritt zur Rettung . Das wirb nicht mehr
anders werden. Ministerpräsident Goering hat mich hierher
geschickt, um Euch zu sagen , daß die preußische Staäis 'tegie-
rung Euch nicht vergißt. Auf seiner Brust trägt der Minister¬
präsident einen Orden mit dem Wahlspruch „Luum cuique" —
„Jedem das Seine"

. Dieser altpreußische Wablspruch soll
wahr werden. Meine Herren jenseits der Grenze: Geben
Sie den Gedanken auf, gegen das deutsche Volk mit klein¬
lichen Schikanen vorgehen zu können . Wir schauen nach der
Saar hinüber. Dort ist Fleisch von unserem Fleisch und Geist
von unserem Geist . Wir wollen nichts Fremdes erobern.
Jedem das Seine drinnen «nd draußen. Diesen Leitsatz der
nationalsozialistischen Bewegung macht zum Leitsatz der Welt
— und sie wird genesen Wenn die Lüge der internationalen
Solidarität erkannt ist . werden sich die Völker besser ver¬
stehen als zur Zeit der internationalen Demokratie. Der
Redner schloß mit einem Gelöbnis an Deutschland .

Der Reichskanzler trifft ein.
Ungeheuerer Jubel brasste anf» als die Nachricht bekannt

warb, daß der Reichskanzlermit dem Flugzeug in Wiesbaden
eingetroffe» sei «nd sich anf dem Wege nach dem Denkmal
befände . Im N« waren die Zufahrtsstraßen dicht besetzt und
das Auto des Reichskanzlers konnte vor lauter Ovationen
nur ganz langsam vorwärts kommen . Erst «m 19 Uhr kam
der Kanzler am Niedermalddenkmal an, wo er das Wort z«
folgender Rede ergriff :

„Ich übervringe den Gruß einer Provinz » die im fer¬
ne« Osten i« unerschütterlicher Treue z« Deutschland
steht. Getrennt von der Heimat siehe « 2 Millionen
Deutsche und halten die Brücke ansrecht, die man ab¬

gebrochen hat, «m z« wahre« das , was unser ist .
Zu den Rechten der Gegenwart , die wir verteidigen, gehört
die Rückkehr des Saargebietes zum Reich. Die Schlacht von
Tannenberg war ein Zeichen der unerhörten Kraft einer
Nation . Als das Saargebiet verloren ging, war dies ein
Zeichen der verlorenen Einheit . Es war schon 1018 unser
unerschütterlicher Wille und unser Gebet , diese Einheit
wieder herzustellen . Unser Wille hat diesen Wunsch ver¬
wirklicht . Wir haben Deutschland befreit von denen , die es

Neue eugUchamerikanischeSlabilisieruugs-
verhandlungen

London , 28. August . Meldungen aus Newyork zufolge sind
dort Gerüchte tm Umlauf, wonach der Gouverneur der Bank
von England erneut in Verhandlungen mir amerikanischen
Stellen über die Stabilisierung der Währung eingetreten sei.

Norman werde den größten Teil der kommenden Woche
mit Harrison . dem Gouverneur der Federal Reservebank von
Newyork. verhandeln. In diesem Zusammenhang habe die
Ankunft des Präsidenten der BIZ , Leon Fraser , in Amerika
erhebliches Aufsehen erregt . Das „Journal of Commerce "
sei der Ansicht , daß ein Stabilisierungsabkommen durch
gleichzeitige Entwertung des Dollars und Pfundes erzielt
werden könne.

•' VW
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68)
Er begann zu schreien : „Inge ! —"

, aber man hörte
keine Antwort. Das Krachen stürzender Balken über ihm
war die einzige Antwort.

Ja . hier war die Treppe — er versuchte es vorsichtig,
sie zu betreten. Sie schien noch zu halten, wenigstens
hier — oben war der Salon , das Musikzimmer , ihr Schlaf¬
raum, — es war ihm unbegreiflich , daß sie nicht auf die
ersten Alarmzeichen hin gleich ihrer Freundin entflohen
war : er glaubte Bestie unten gesehen zu haben. Neigte
sich die Stufe unter ihm ? Ja . es war so . . . mit heiserem
Stöhnen warf er sich empor und hing am steinernen Ab¬
satz des ersten Stocks , indes hinter ihm der hölzerne Auf¬
gang prasselnd zusammenstürzte .

„Inge ! — Inge ! "
Keine Antwort. Er wollte nach rechts; aber da wuch¬

sen Flammen aus dem Boden , während ekelhaft beißender
Rauch fast den Atem versagen ließ . Die Türe dort , das
wäre das Schlafzimmer — mit aller Kraft warf er sich
dagegen : sie gab sofort nach , ohne daß er auf das Schloß
zu drücken brauchte. Was sich ihm bot , war furchtbar:
Wenn Inge sich noch in diesem von furchtbaren Qualm
erfüllten Raum befand , dann war sie unbedingt verloren
— trotzdem versuchte er hineinzukommen . Aber es war
ganz unmöglich . Mit einem Stöhnen der Wut torkelte
tx auf den Gang zurück.

»Inge ! — Inge ! "

Nichts. — Das Knattern des Feuers, das ihn mit je¬
dem Augenblick zu fasten versuchte , übertönte sein Rufen.

Eine einzige Türe war noch frei , — sie führte nach ei¬
nem rückwärtigen Raum ; er wußte im Augenblick nicht ,
was er barg . Sie schien nur angelehnt . Er sprang da¬
rauf zu ; ein Stück brennenden Holzes flog , wie aus einer
Pistole geschossen , an sein Ohr , heftiger Schmerz ließ ihn
aufschreien, und seine zuckende Hand war poll warmen
Blutes . Er ritz die Türe nach innen und stürzte im glei¬
chen Augenblick zu Boden, während ihm der beißende
Rauch die Tränen herauspreßte .

Er wandte sich um. — Er konnte die Augen nicht öff¬
nen , — das Taften seiner Hände allein mußte genügen .
Da , — da — das war ein Stück Kleid , und da ein Gesicht ,
ein Gesicht !

Mit keuchendem Atem warf er sich herum . Wenn sie
es war , — er fing zu stammeln an . unsinniges Zeug , mit
Gewalt riß er die verklebten Augen auf, und mit fahrigen
Händen , tastenden Fingern suchte er nach dem eben noch
bemerkten Gesicht . Eine Wolke dunklen Rauches wälzte
sich aus dem brennenden Gang in den Raum, man konnte
nichts sehen. Ja . ja , das war Inge ! — Er riß sie hoch.
In den Gang! — Die Tür brannte , oer Boden brannte ,
ein verkohlter Balken hing quer vor der zusammenstürzen¬
den Oeffnung - Der Qualm war unerträglich.

Das Blut floß ihm gleich einem heißen Bach über die
Wange . Jeder Augenblick war kostbar , denn im nächsten
konnte er aus Erschöpfung zusammenbrechen — und dann
waren beide verloren . Er riß seine Jacke ab und wickelte
sie um das Gesicht der Frau, um sie vor dem beißenden
Rauch zu schützen. Ueber ihm hörte man das dumpfe
Fallen des mehr und mehr zusammenstürzenden Gebälks.

Wohin ? —
Der Gang brannte , die Treppe war nicht mehr oa .

Ngch vorne konnte er also nicht .
Er drehte sich um , — das Fenster !
Mit einem Sprung war er dort. Die Gläser waren

längst durch die furchtbare Glut zersprungen , doch der
Rahmen selbst noch ohne Feuer. Die weißen Vorhänge

flatterten wie Fahnen der Verwüstung im heißen Wind —
«r konnte nichts unter sich sehen, denn Flammen und
Rauch verbargen ihm die Tiefe . Wenn er sprang ? — Er
war im ersten Stock, und für ihn als Mann allein wäre
es vielleicht noch zu wagen gewesen. Aber er wollte In -
ges Leben — ja, lebte sie denn noch ? — Mit jähem Schrek-
ken dachte er daran , war es nicht möglich, daß er da auf
seinem Arm schon eine Tote — ? Er legte sie auf den Ba¬
den , mit fiebernder Stirn beugte er sich über sie und
horchte . Nein, sie atmete nach ! Mit zuckenden Lippen
küßte er den blassen Mund .

Inge ! — Inge ! — Nur Mut ! — Ich will dich schon
wegbringen aus dieser Hölle !

Wieder stand er am Fenster , das allein noch einen
Ausweg bieten konnte. Ein plötzlicher Windstoß zerriß
das Gewölk unter ihm und gab für eine Sekunde die vom
Leuchten des Feuers erhellte Tiefe frei . Etwas wie der
Spiegel eines Wassers glänzte herauf ; was war das ? —
Ach, dort lag ja der kleine Weiher , er stand also im frühe¬
ren Mädchenzimmer ! — Das war noch eine Möglichkeit!

Als er noch überlegte , horte er über sich ein feines
Knistern . Er sah nach oben : Langsam senkte sich die
Decke, um im nächsten Augenblick auf ihm herunterzustür¬
zen.

Mit heiserem Schrei schwang er sich auf oas Fenster¬
brett. zog den leblosen Körper des Mädchens fest an sich,
und mit gewaltigem Schwung flogen die beiden nach un¬
ten . Eine hohe Wasterfontäne schloß sich klatschend über
sie.

Hinter den beiden brach eine Wolke von Ruß. Funken
und Feuer, Qualm und Steinen und Holz gleich einer Ex¬
plosion in die Nacht hinaus : Das zweite Stockwerk stürzte
mit donnerdem Krachen in das erste . Ein Schrei des
Entsetzens ging durch die wartende Menge . Die alte Ba¬
ronin Holtz , die ihren Neffen noch im Schloß glaubte ,
brach besinnungssos zusammen .

(Fortsetzung folgt.)



Reichskanzler Adolf Hitler ans der Funkansstellnng. Der Kanzler läßt sich den Innen
Aufbau des Volksempfängers erklären. Links Reichsminister Dr . Goebbels , auf dessen ^
regung der Empfänger konstruiert wurde, und der der Ausstellung alle Förderuna erwies.

Preußens Ministerpräsident in Marienbnrg . Ministerpräsident Göring empfängt den
Ehrenbürgerbrief der Stabt Marienburg . Auf seiner Ostlandfahrt traf Ministerpräsident
Göring auch in der Ordensstadt Marienburg ein, die ihn zum Ehrenbürger ernannte.

Deutschlandflug beendet
Seidemauu Erster in Berlin - Afrikaslieger Lauw landet mik einem Bad

Berlin. 28. Aug. Der große Streckenflug des Deutsch -
landfluges 1933 ist beendet . Als erster Flieger überflog wie¬
der Reichswehroberleutnant Hans Seiöemann das Zielband
in Berlin -Tempelhof. Er hat auf der ganzen Strecke die
Spitze gehalten und sich, wie auch beim Europarundflug des
vorigen Jahres , in der Schnelligkeit nicht übertreffen lasien.
Er traf um 16.08 Uhr ein und überholte noch kurz vor dem
Zielband den Flieger der mittleren Klasie Dr . Zimmer, der
nur eine Minute später als Zweiter auf dem Temvelhofer
Feld landete. Als Dritter traf um 15.83 Uhr einer der alten
Borkriegsflieger , Scheuermann, ein. Es folgten dann der
Reihe nach Kopp-Göppingen, Conrad-Rostock . Bruegmann-
Berlin , der allerdings für den dritten Flugtag nicht ge¬
wertet wird , da er wegen Nebels in Rudolstadt nicht ge¬
landet war . ferner Fromme-Duisburg Hülsmann und der
Dresdener Schwarz.

Am dritten Tage des Streckenfluges hatten sich noch 82
Flieger am Start eingefunöen . Die Strecke führte nach
Süööeutschland und zwar flogen alle drei Klassen zusammen
über Schkeuditz bis Rudolstadt, von wo die kleinen Maschi¬
nen, die Klasse A. bis Nürnberg weiterslogen. Die schnelle¬
ren Maschinen , die Klaffen B und C starteten weiter zusam¬
men über Darmstadt nach Mannheim, von wo die Klaffe B
zum Sammelpunkt Nürnberg flog . Die starken Maschinen
der Klaffe C machten, bevor sie nach Nürnberg kamen, die
Schleife über Stuttgart —Mannheim. Bon Nürnberg aus
flogen dann alle über Dresden zum Endziel Berlin . Auf
der ganzen Strecke entspann sich ein großes Luftrennen, wo¬
bei bis Rudolstadt noch Seiüemann geführt hatte, in Mann¬
heim aber schon Bruegmann das Zielband zuerst überflog .
Die Führung riß Seidemann erst wieder in München an
sich, um sie dann bis zum Ziel nicht mehr abzuaeben . Aus

den verschiedenen Flugplätzen landeten als nächste abwech¬
selnd immer andere Flieger , so daß eine bestimmte Reihen¬
folge nicht zu verzeichnen war . Das schlechte Wetter der
Vortage stellte sich am Sonntag nur über dem Saaletal ein .
wo dichter Nebel herrschte , weshalb auch dem Flugplatz
Schkeuditz Startverbot gegeben werben mußte. Es gab auch
am dritten Tage einige Zwischenfälle . von denen der des be¬
kannten Afrikafliegers Lauw wohl der gefährlichste und
interessanteste war.

Lauw erschien über bem Mannheimer Flugplatz mit nur
eine« RaL. Die Bodeuorgauifation arbeitete ganz ausge¬
zeichnet «nd dank hex guten Konstrnktion der Kle« m-
Maschine vollzog - ex Afrikaflieger diese halsbrecherische Lan¬
dung ganz glatt.

Die kleinen Maschinen hatten am dritten Tage eine
Strecke von 89ll Kilometern, die mittlere Klaffe 1106 Kilo¬
meter und die schnellste Klaffe 1360 Kilometer zurück; » legen.
Die Beteiligung des Publikums war überall sehr groß .
Tausende umsäumten die Flugplätze, um sich das einzig¬
artige Schauspiel dieses Maffenfluges anzusehen .

*

Reichskanzler Hitler nahm aus seinem Ost- Westflug eine
Zwischenlandung in Berlin vor und begrüßte den als Ersten
eingetroffenen Teutschlandflieger Seidewann .

Me Leitung des Deutschlandfluges ist eifrig' mit der 'Aus¬
rechnung des Ergebniffes des Fluges beschäftigt. Als erste
Sieger wurden die fünf Flieger der Hannoveranischen aka¬
demischen Fliegergruppe erklärt, die durch ihren Stasfelflug
gegenüber den anderen Teilnehmern 50 Punkte voraus
hatten.

3« welligen Mrttn
Die österreichische Regierung hat folgende deutsche Zei.

tungen auf die Dauer von drei Monaten verboten: Ger¬
mania Passauer Zeitung , Bay . Zeituna , Rote Erde . Dies ,
dener Nachrichten und Reichenhaller Tagblatt .

*

Der bisherige Botschafter in Mexiko , de Vayo, ist zum
spanischen Botschafter in Moskau ernannt worden. Spa¬
nien hat damit die amtlichen Beziehungen zur Sowjetunion
ausgenommen

*

Wie bisher noch unbestätigt verlautet , wird der Gouver¬
neur des Memelgebtetes in Urlaub gehen und auf seinen
Posten nicht mehr zurückkehren .

*

Bei dem in Haft befindlichen kommunistischen Reichstags-
abgeordneten Pieck und seiner Tochter wurde erhebliches
illegales Material gefunden und beschlagnahmt . Mehrere
Personen, darunter Frau und Tochter , wurden verhaftet.

•
Im Staate Oregon (USA . » wüten ungeheuere Wald¬

brände bis auf die Länge von 200 Kilometer. Der Schaden
ist unermeßlich und kann noch nicht annähernd abgeschätzt
werden , da von einem Einöämmen der Brände vorerst nicht
die Rede sein kann .

*

Wie der Leiter des Arbeitsausschuffes für den Deutschen
Luthertag mitteilt , soll der 10. November als Tag des The¬
senanschlages an der Wittenberger Schloßkirche zum StaatS -
feiertag erklärt werden.

Präsident Roosevelt hat den Autoindustrie-Code unter¬
zeichnet, durch welchen 460 000 Arbeiter wieder in Arbeit
und Brot gebracht werden.

Beigsminifter öeldkes Gruß zum Nürn¬
berger parkeikag

Berlin , 28. Aug. Der Bundesführer des Stahlhelm.
Reichsarbeitsminister Franz Seldte . widmet dem Nürn¬
berger Reichsparteitag eine längere Begrüßung, indem er
« . a. schreibt:

Nicht das ist das Entscheidende, daß der Nürnberger Par¬
teitag Hundert- und Aberhunderttausende um Adolf Hitler
schart, sondern was sich in diesen Aberhunderttausenden um
den Volkskanzler Hitler schart, gibt diesem Tag das mo¬
ralische und historische Gesicht .

Adolf Hitlers schwerer Weg und Werdegang ist der Weg
der selbstlosen Opferfreuöigkeit. der durch Totschweigen.
Verachtung, Verleumdung und Haß führte und auf dem er
keinem anderen Stern vertraute als dem des Glaubens,
daß sich Sauberkeit und Echtheit und die glühende natio¬
nale Idee irgendwann einmal durchsetzen müffen . Und
nachdem sich Adolf Hitler durchgesetzt hatte, erwies er sich
als der groß Denkende : Er schuf nicht neue Trennungen
im Volke , sonder« er versuchte zu vereinen, alle die gute»
Willens sind. Wir , die alten Frontsoldaten , die Mitträger
seiner Idee , wollen , ob wir Mitglieder der Partei sind oder
nicht, in seinem Geiste Beispiel dafür sein, daß im deutschen
Volke niemals neue Trennungslinien entstehen .

Wenn ich heute , der Mitarbeiter Hitlers und der Bun-
öesführer des Stahlhelms , den Nürnberger Tag des deut¬
schen Geistes grübe, so tue ich es in dem Stolze , in der
Dankbarkeit und in dem Wiffen. daß alle diejenigen , die
durch das Zeichen des Stahlhelm ' in mir ihren Bunbes-
sührer und mit mir in Adolf Hitler ihren obersten Führer
sehen, erfüllt sind von dem Geiste und der Moral , die einst
Preußen und Deutschland erhoben haben zu Glück und die
das neue Reich untermauern und es erfüllen werden mit
neuem Glück und mit neuer Größe. Wenn draußen im
Lande noch Zeichen der Rivalität lebendig geblieben sind ,
einer Rivalität , die in den 14 Jahren gut und notwendig
war . weil sie anfeuernd wirkte auf beide Teile , so bin ich
überzeugt, daß heute , da die Träger meines Zeichens , des
Stahlhelmzeichens, dem obersten SA -Führer durch meine
Person und durch ihren eigenen Geist und Willen unlös¬
bar verbunden sind , diese Rivalität übergehen wird und
übergehen muß in aufrichtige und herzliche Kameradschaft
im Sinne des qroßdeneknben Führers , in meinem Sinne
und im Smne unseres großen Kameradschaftsgeöankens .

Ich grüße mit meinen Getreuen der 14 Jahre unseren
Führer und unseren Parteitag . Ich weiß , daß die Zukunst
Deutschlands daraus beruht, daß die geistige und moralische
Kraft des Führers , keine Selbstlosigkeit , sein Verantwor-
tunasbewutztsein. sein Fleiß und die Größe seines Den¬
kens erzieherisch das ganze deutsche Volk erfaffen . Ich
versichere dem Führer dem Bolkskanzler Adolf Hitler , in
dieser stunde , daß unser Stahlhelm restlos hingegeben ist
vnd hingegeben bleibt der Idee , die aus den Gräben des

. großen Krieges aufstieg und Gestalt gewann bei den Front¬
soldaten . dem Feldmarschall und seinem Kanzler : Front¬
heil und Siegheil Adolf Hitler !

Hiller-Iugend erobert die Hansestadt Bremen

me« «nd den Quartieren zugeführt. 40 000 norddeutscher
Jugend marschieren unter Trommelklana durch die Straßen .
Braune Uniformen und weiße Kleider geben den Straßen
das Gepräge.

ABL-Staaten vermitteln im Gran Chaeo-Skreit
Neue Kämpfe

Breme«, 28. August . Als Auftakt zum Gebietstreffen der
Hitlerjugend fand am Sonnabend in der festlich geschmückten
Hansestadt Bremen die Flaggenhiffung statt. Rund um den
betriebsamen Wochenmarkt und den voesievollen Blumen-
markt bei der Liebfrauenkirche hatte sich am Mittag eine
große Menschenmenge eingefunden, um der feierlichen Hand¬
lung auf dem Rathaus beizuwohnen. Bei dem Kommando
»Heiß Flagge" entfaltete sich unter den Klängen des Präsen¬
tiermarsches im strahlenden Sonnenschein die Sturmfahne
der Hitlerjugend. In nicht endenwollender Folge rollten am
Nachmittag die Sonderzüge auf dem Bremer Hauptbahnhos
ein , um immer neue Scharen frischer lustiger Hitlerjugend,
deutsche Mädels und Jungen zum großen Gebietstreffen zu
bringen Taufende und Abertausende junger Gäste wurden
von der die Organisation führende« SS in Empfang genom-

Genf , 28. August . Das Völkerbundssekretariat veröffent¬
licht int Zusammenhang mit dem Streit zwischen Bolivien
und Paraguay einen Telegrammwechsel zwischen dem brasi¬
lianischen Außenminister und dem Ratspräsidenten . Darin
teilt der Außenminister Brasiliens mit . daß die drei ABC-
Staaten lArgentinien, Brasilien und Chiles die Aufforde¬
rung des Rates zur Beteiligung an der Beilegung des
Streitfalles angenommen hätten und daß zwischen ihnen
und Peru vollständige Uebereinstimmung über das weitere
Vorgehen bestehe. Di« Verhandlungen über eine Vergleichs -
sormel würden fortgesetzt. Trotz aller Bemühungen des Völ¬
kerbundes und verschiedener südamerikanischer Staaten geht
der Krieg zwischen Bolivien und Paraguay im Gebiet des
Gran Chaco weiter. Die Bolivianer haben einen Angriff
gemacht.

Leipziger Herbstmesse 1933

Leipzig. 28. Aug. Im alte« Rathaussaal zu Leipzig
wurde am Sonntag die Herbstmeffe feierlich eröffnet . Der
Feier wohnten neben dem Äeichsstatthalter von Sachsen,
Martin Mutschmann , der sächsische Wirtschaftsminister Lenk,
der sächii'» - Finanzminister Kampf , der sächsische Landtags-
Präsident Dtnicker, der Präsident des Deutschen Jnbustrie -
u,to ouuoelstages. von Renteln . Vertreter der Reichs - .
Staats - und städtischen Behörden , die Konsuln der auswär¬
tigen Mächte in Leipzig und viele andere Ehrengäste bei.
In seiner Ansvrache erklärte Oberbürgermeister Go erde¬
ter als Vorstand des Aufsichtsrates des Leipziger Meffe-
am . .. i * 'ei oie erste . Messe, die in Deutschland nach der
nationale» Erhebung stattfindet. Ti « Meffe werde der natio¬
nalen Wirtschaft unseres Volkes und dem friedlichen Güter¬
austausch der Völker untereinander dienen . Der Präsident
des Direktoriums her Leipziger Meffe Dr . Köhler
führte etwa aus : Diese erste Meffe im neuen Reich sei der
Prüfstein für die Lebensfähigkeit unseres Weltmarktes. Die
Leipziger Meffe habe sich in der Richtung der Aufgaben und
Ziele umstellen müffen . aber sie habe den internationalen
Charakter behalten.

Der Reichsstatthalter von Sachsen . Martin Mutsch -
m a n n erklärte u . a . :

«Vernichtung allem Volkstum und Erbgüter« «nd Ver¬
nichtung der Wirtschaft war das Ziel des liberaliftijch-

kapitalistisch -marxistische « Gedankeus mit seine« Steuer-
holschewismns. wodurch Taufende vo« Betriebe« zum
Erliege« gebracht «ud Ta«se«de zum Siechtum verur¬

teilt wurde« , au de« sie noch kranke«.
Wir haben neues Leben aus diesen Ruinen zu wecken . Das
können wir nur . wenn wir des Vertrauens aller sicher sind .
Wir wünschen nichts dringlicher, als mit allen Völkern in
Frieden zu leben und mit ihnen den Aufbau der Welt zu
fördern. Man mutz uns überlaffen die Wege zu finden ,
auf denen wir zu diesem Ziele gelangen können. Den Aus¬
fuhrmarkt wiederzugewtnnen ist nicht io leicht. Aber wir
können diesen Markt wiedergewinnen nicht durch Errech¬
nung kleiner Preise, sondern durch die Güte unserer Er¬
zeugnisse. Arbeitnehmer und Arbeitgeber müffen ihre
Hauptaufgabe in der Einigkeit der Wirtschaft im Erfolg und
in dem soliden Wettstreit sehen. Denken wir so . dann wer¬
den auch bei uns bald Arbeitslosigkeit beleitiat «ein .

Unser «euer Staat soll keiu Rentnerstaat sein, sonder ,
bei «us soll jeder, der esse» will, auch arbeite» müffen.
Arbeitsbeschaffung bedeutet iu erster Linie Steigerung
der Leistungen hinsichtlich der Güte der Erzeugnisse,
um z«m Wettbewerb mit dem Weltmarkt wieder er¬

folgreich autrete« zu könne«.



Serie 2 Mittelbadrscher Kurier Montag , den 28. August 1933.

AvS Mingen-Giadl und Lank
vom Sonntag

Die Regengüsse , welche Sie lange Schönwetterperiode um
die Mitte der letzten Woche ablösten , waren eine vorüber¬
gehende Witterungsangelegenheit. Seit Samstag behauptet
bei nördlichen Winden ein blauer Spätsommerhimmel das
Feld. Die Sonne schien gestern anständig heiß hernieder,
aber die

^ bewegte Luft ließ keine drückende Hitze aufkommen .
Viele Sommerfrischler und Wanderer genießen die unge¬
wöhnliche Wittcrungsgunst zu Ausflügen in unsere schönen
Waldungen. Die Albtalbahn führte lange, dicht be¬
setzte Züge von Karlsruhe her ins Gebirge.

Am Samstagabend hielt der Veteranenverein
seine Gleichschaltungs -Mitgliederversammlung . Als 1 . Füh¬
rer wurde hierbei Herr August Siedler gewählt, als des¬
sen Stellvertreter Herr Leopold P r e i ß i g . der den Verein
besher verwaltet hat.

Rund 100 Altersgenossen und Genossinnen vom Jahr¬
gang 08/09 fanden sich am Samstag im „Erbprinzen" zur 25-
iger Feier zusammen. Froher Zukunftsgeist und Humor
würzten die Stunden des gefälligen Treffens der im hoff¬
nungsvollsten Alter stehenden Ettlinger Jugend . Gesang
und Borträge gingen nicht aus . Die Rede des Herrn Erich
Iben jg . knüpfte aufs neue die von der Schulbank her ge¬
tragene Kameradschaft der Teilnehmer . Zur frohen Stim¬
mung trug bei, was der „Erbprinzen " an Essen und Trinken
seinen Gästen bot.

Auch der Tanzlust konnte bei den Walzerklängen des
Baumann-Orchesters bis zur frühen Morgenstunde nachge¬
kommen werden. Das am gestrigen Nachmittag veranstal¬
tete Fußballspiel der A- u. V-Verein« endete mit 2 :4 Toren .

2 Von einem Motorradfahrer angefahre«. Am Samstag¬
abend wurde am Bahnübergang bei der Spinnerei der
13jährige Sohn des Herrn Schindler zum „Wilden Mann"
hier durch einen Motorradfahrer aus Reichenbach angefah¬
ren . Der Knabe trug einen komplizierten Unterschenkelbruch
davon und mußte mit dem Sanitätsauto ins Ettlinger Kran¬
kenhaus verbracht werden.

2 Von einem Kleinauto angefahre«. Am Samstag¬
vormittag kurz nach 11 Uhr hat ein Dreirad -Auto aus Spiel¬
berg zwei Mädchen , die einen Handwagen zogen , in der
Pforzheimerstraße gegenüber dem Schillerstein angefahren.
Durch den Anprall kam das eine Mädchen zu Fall , wobei es
sich Verletzungen am Fuß (Knöchel) , Ellenbogen und an der
Hand zuzog . Das andere Mädchen kam mit dem Schrecken
davon. Ein Sanitäter leistete sogleich die erste Hilfe . Ueber
die Schulöfrage ist Untersuchung im Gange.

2 Wege« Zechprellerei wurde am gestrigen Sonntag¬
morgen ein älterer Mann festgenommen . Nachdem er in
einer hiesigen Wirtschaft gegessen und getrunken hatte, wollte
er mit einem alten 50-Markschein bezahlen. Daraufhin ist
seine Festnahme veranlaßt worden.

2 Der Bund Königin Lnise gehört seit dem 4. August
1633 der Reichsarbeitsgemeinschaftdeutscher Frauenverbände
an, die dem Herrn Reichsinnenminister untersteht. Durch den
Eintritt in diese sind für den Bund Königin Luise alle
anderen Bindungen gelöst worden.

X Verbot der Reugründnng von nichtnationalsozialisti-
kche« Jngendgrnppe «. Die Pressestelle beim Staatsministe¬
rium teilt folgenden Erlaß des Innenministeriums mit:
Auf Grund 8 I der Verordnung zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Febr . 1933 wird bis auf weiteres die Neu-
grünüung von nicht nationalsozialistischen Jugendgruppen
im Lande Baden polizeilich verboten. — Es hat sich heraus¬
gestellt, daß durch die Neugründung von nicht nationalsozia-
listischen Jugendgruppen an verschiedenen Orten starke
Reibungen entstanden sind Um einer Störung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung vorzubeugen, habe ich mich
veranlaßt gesehen , auf Antrag des Jugendführers des Lan¬
des Baden die vorstehende Anordnung für den Bereich des
Landes Baden zu erlassen .

X Beschlagnahme der Basler Nationalzeitung ". Die
Pressestelle beim Staatsministerium teilt folgende Anord¬
nung des Innenministeriums mit : Die Nationalzeitung " in
Basel ist aufgrund 8 1 der Verordnung vom 28. Februar
1933 bis auf weiteres zu beschlagnahmen

!X Reise« i«s Ansland. Die Pressestelle beim Staats¬
ministerium teilt mit : Es sind in der letzten Zeit deutsche
Touristen von ausländischen Grenzpolizeibehörden zurück¬
gewiesen worden , weil sie nicht im Besitze genügender Geld¬
mittel waren . Das reisende Publikum wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß bei Auslandsreisen, die mit unge¬
nügenden Geldmitteln unternommen werben , Schwierigkei¬
ten und gegebenenfalls sogar Zurückweisung schon bei
Grenzübertritt zu erwatren sind.

X Z« Staatsanwälten ernannt wurden folgende Gerichts-
aflefforen : Ludwig Keller-Offenburg, Dr . Gerhard Caem -
merer in Karlsruhe , Dr . Martin Gerard und Philipp Sau¬
te in Mannheim , Dr . Kurt Ritter in Heidelberg. Robert
Weber in Karlsruhe . Walter Ehret in Konstanz . Robert
Bäßler in Offenburg. Josef Rüderer in Waldshut , Eugen
Keßler in Karlsruhe mit dem Dienstsitz in Pforzheim. Dr .
Helmut Müller in Offenburg.

!X Spende« z«r Arbeitsbeschaffung . 26000 Mark wur¬
den als freiwillige Spende für die Förderung der nationa¬
len Arbeit von der Gesamtbelegschaft und der Direktion der
Chlorobont-Fabrik Leo-Werke GmbH, gezeichnet. Außerdem
haben sich die Leo-Werk« zur Zahlung von 12500 RM . für
die Adolf Hitler -Spende der Deutschen Wirtschaft ver¬
pflichtet.

SA-BeWchtung des Sturmbannes 111/238
Ettlingen , 27. August 1933.

Ettlingen zeigt ein fahnengeschmücktes , festliches Ausse¬
hen . Es findet in einem großen Aufmarsch der SA -Lcute ,
dem sich die rund 100 Mann starke SA -Reserve und der
Stahlhelm angeschlosien haben , hier die Vereidigung jener
Kämpfer für das Dritte Reich statt, die mindestens seit ei¬
nem halben Jahr sich bewährt haben und endgültig in die
Reihen der nationalsozialistischen SA einfügen, um sich dem
Führer ganz zur Verfügung zu stellen . Es war ein glückli¬
cher Gedanke , ein solches Fest , das die Kreise Ettlingen und
Durlach umfaßt, in die Mauern unserer Stadt zu verlegen.
Der von schönstem Wetter begünstigte Verlauf war in jeder
Beziehung eindrucksvoll .

Schon frühzeitig rückten die Kolonnen mit ihren Fahnen
unter Marschmusik auf dem Exerzierplatz am Wasen an und
nahmen in einem nach der Mörscher Straße zu offenen
Rechteck Aufstellung . Pünktlich um 10.30 Uhr begann die Ver¬
eidigung . Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt
Obertruppführer M a r g g r a f die Front ab und begrüßte
Standartenführer E p p i n g e r sowie den Sturm 238 mit
einem Heil Hitler ! Die Fahnenträger der 9 Standarten tra¬
ten nun in die Mitte des großen Viereckes vor die in drei
Gliedern aufgestellten zur Vereidigung kommenden Mann¬
schaften und es begann der Felögottesöienst, den der Geist¬
liche von Langensteinbach . Herr Pfarrer F a r r , abhielt. Die
Musik intonierte das Niederländische Dankgebet, darauf
folgte das allgemeine Gebet für das Vaterland , welches die
Mannschaften entblösten Hauptes aufnahmen. In der Felö-
preüigt von 20 Minuten Dauer wies der Geistliche auf den
Ernst des Gelöbnisses hin, der diesen Tag Allen, die es ab¬
legten, zu einem denkwürdigen für das ganze Leben macht-
Mn jeder, der in di« Reihen der SA eintret« , solle sich be¬

wußt bleiben, daß er tugendsam und vorbildlich sich verhal¬
ten müsse, wie es der Ehre des Vaterlandes gebühre. An
Beispielen aus dem Leben des großen Führers Adolf Hit¬
ler zeigte der Prediger seinen aufmerksamen Zuhörern , was
dem deutschen Manne geziemt . Das „Vater unser" und der
Choral „Nun danket alle Gott" schloß diese feierliche Hand¬
lung . an die sich der Fahnenschwur anschloß. Mit Handschlag ,
den der Sturmbannführer abnahm, wurde jeder Einzelne
auf die Hakenkreuzfahne verpflichtet, damit er Herz
und Hand dem Führer und dem Vaterland weihe . Der Ge¬
löbnisformel folgte einhelliges „Ich gelobe es !" Standar¬
tenführer Eppinger von Standarte 238 begrüßte darauf
die neuausgenommenen Kameraden aus Ettlingen und Dur¬
lach als Kämpfer und Bürger für unser deutsches Vaterland .
Anschließend wurde die Weihe von zwei neuen Fahnen aus
den Wahlspruch vorgenommen: „Deutschland mutz leben ,
wenn wir auch sterben müssen". „Auf ewig fest und unge¬
teilt . Ein dreifaches „Sieg Heil " auf den obersten Führer
und das Deutschlandlied , dem das Horst -Wessellied folgte ,
bildeten den Abschluß des Feldgottesdienstes. Die Kolonnen
marschierten dann in strammer Ordnung durch die Straßen
der Stadt , begrüßt von der Bevölkerung. Im Gasthof zur
„Sonne " war die Essenausgabe aus Feldküchen bereitgestellt .
Nachmittags folgte ein Geländespiel aus dem großen Areal
der Wiesen beim St . Johannes . Auch dieses war vom besten
Wetter des Spätsommers begünstigt und bot ein interessan¬
tes Bild . Der dritte Teil des Tages war noch dem Vergnü¬
gen gewidmet . Im vollbesetzten „Sonnen "-Saale gab der
Manöverball den jungen SÄ -Leuten und der Bevölkerung
Gelegenheit, sich an einem Tänzchen zu erfreuen.

Zu der Veranstaltung war auch Herr Polizeipräsident
Wagenbauer von Karlsruhe herttbergekommen.

43. Badischer pioniertaa in Konstanz
Konstanz , 28. August . Unter dem Protektorat des badi¬

schen Ministerpräsidenten Köhler fand am Samstag , Sonn¬
tag und Montag in der mit Fahnen reich geschmückten Stadt
Konstanz der 43. Pioniertag der badischen Pioniere statt. Am
Samstag abend war ein Sonderzug mit Teilnehmern aus
dem Hinterland (über 600 Personen ) in Konstanz eingetrof¬
fen. Zugleich brachte der Sonderzua die Feldfahnen des ba¬
dischen Pionierbataillons 11 mit . Durch die Traditionskom -
kompagnix des Konstanzer Jägerbataillons wurden die Fah¬
nen am Bahnhof in Empfang genommen und in feierlichem
Zuge durch die Stadt begleitet. Eine nach hunderten zäh¬
lende Menschenmenge wohnte diesem Schauspiel bei .

In sämtlichen überfüllten Konzilsälen wurde dann am
Samstag abend der Vegrüßungsabend verbunden mit der
Weihe der Fahne der Konstanzer Pioniere abgehalten. Der
Vorsitzende des Konstanzer Pioniervereins , Zimmermeister
Marx , konnte in seiner Begrüßungsansprache vor allem den
Ministerpräsidenten Köhler den Führer des Waffenringes
deutscher Pioniere , Generalmajor a . D. Hönichen-Berlin ,
den alten Kommandeur des Bataillons Oberstleutnant a .D.
Hintze, den Regimentskommandeur des Jnf .- Reg . Nr . 14,
Oberst Siegin , sowie die Spitzen der staatlichen und städti¬
schen Behörden begrüßen. Die Festversammluna sandte an
den Reichspräsidenten und Reichskanzler zwei Telegramme
ab, in denen ehrfurchtsvolle Grüße und Treuegelöbnis über¬
mittelt wurden. In feierlicher Weise wurde dann vom Lan-
desverbandsvositzenden Badens , Biedermann -Karlsruhe , die
Weihe der neuen Fahne vorgenommen. Eine große Zahl
von Gratulanten sprachen dann ihre Glückwünsche aus und
überbrachten verschiedene Geschenke Der Landesverbands¬
vorsitzende gab den Gästen bekannt, daß dem Ministerpräsi¬
dent Köhler der Ehrenvrief des Landesverbandes badischer
Pioniere übermittelt wurde. Oberst Siegin und der Führer
der Konstanzer Traöitionskompagnie . Oberleutnant Wetzel,
erhielten die goldene Ehrennadel . Der Bundesvorsitzende,
Generalmajor a . D . von Hönichen . legte sodann die Ziele
des Wafsenringes der Pioniere dar.

Mit jubelndem Beifall wurde hierauf Ministerpräsident
Köhler empfangen, als er das Wort zu einer Ansprache

nahm, in der er besonders hervorhob, daß der Geist der
alten Soldaten und der alten Armee auch der Geist sei . dem
das neue Deutschland sich verpflichtet fühle. Ein Staat lebe
mit seinen Bauern , mit seinen Arbeitern und nicht zuletzt
mit seinen Soldaten und Bürgern . Der Soldat sei das Fun¬
dament eines jeden gesunden Staates . Der Soldat ziehe
seine Uniform nicht wie ein schmutziges Hemd aus , sondern
halte sie stets in Ehren. Auch die Männer des neuen Staates
würden sich zu diesem Soldatentum bekennen . Der neue
Staat habe eine hohe Verpflichtung übernommen, denn noch
nie hätten Politiker in Deutschland eine so große Macht be¬
sessen. Diese Machtsülle bedeute eine ungeheure Verantwor¬
tung . Die neuen Männer wollten keine großen Reichtümer
in ihrem Leben erwerben, aber ihre Pflicht sei es , den Kin¬
dern ein anständiges und sauberes Deutschland zu hinter¬
lassen, das ihnen Brot und Arbeit gebe. Die Ausführun¬
gen des Ministerpräsidenten wurden mit stürmischen Beifall
ausgenommen .

Der Festsonntag wurde mit einer Weihestunöe für die
gefallenen Pioniere auf dem Böbele eröffnet. An der Ge¬
fallenenehrung nahm auch die Traditionskompagnie mit der
alten Fahne teil .

Regimentskommandeur Oberst S i e g i n richtete eine
markante Ansprache an die alten Soldaten und an die
Reichswehrkompagnie. Den gefallenen Kameraden widmete
hierauf der kath. Stabtpfarrer v . S ch a a ck ein herzliches Ge -
öenkwort. Nack dem Niederländischen Dankgebet gedachte
der Bundesvorsitzende Generalmajor Hönichen der toten
Pioniersoldaten Die Gedenkstunde wurde mit einem Pa¬
rademarsch vor dem Standortältesten beschlossen .

Die Tagung des Landesverbandes begann in der alten
Klosterkaserne nach 11 Uhr vormittags . Der Mitglieder¬
bestand beträgt gegenwärtig 2415 . Als nächster Tagungsort
des 44. Pioniertages ist Heidelberg ausersehen.

Nachmittags bewegte sich ein stattlicher Festzug , an dem
eine große Zahl von Zweigvereinen aus ganz Baden teil¬
nahm. durch die Straßen der Stadt nach dem Festplatz am
Horn . Den folgenden sportlichen Wettkämpfen wohnten etwa
10 000 Zuschauer bei. Der Festtag wurde mit einem Feuer¬
werk und Festbeleuchtung am Abend beschlossen .

X Neuorganisation des Badische « Kriegerhundes . Der
neu ernannt « Bundessührer des Badischen Kriegerbundes.
Generalmajor a . D . Ullmann . Karlsruhe , gibt folgendes
bekannt: 1. Zu meinem Stellverteter ernenne ick den zwei¬
ten Vizepräsidenten Präsident i. R . Häusler : 2 zum Haupt¬
geschäftsführer wird der bisherige Generalbundessekretär
Oberstleutnant a . D . Fr . Holtz. bestimmt , vorbehaltlich der
Bestätigung durch die Kyfshäuserbundesleitung: 3 . als Ver-
bindungsmann zwischen der NSDAP , und dem Bunde ist
nach wie vor der Oqr-Uschla -Borsitzende und zweite Schrift¬
leiter des Bundes , Kamerad Heim , tätig 4 in den Bundes¬
rat habe ich nach den Richtlinien des Knffhäüserbundes nur
folgende Fachberater berufen : Reber . Bundesschatzmeister
und Vorsitzender des gesamten Unterstützungswesens. Lehr.
Leiter der Versicherungsstelle . Müller . Bundesschützenmei¬
ster. Dr . Roth , juristischer Berater .

X Gründung eines alemannischen Theaters . Dieser Tage
ist in Freiburg ein alemannisches Theater gegründet worden
das sich besonders die Pflege alemannischer Heimatdichtung
zum Ziele gesetzt hat. Führende Köpfe sind Hermann Bürte ,
der Rektor der Freiburger Universität . Professor Dr . Hei¬
degger . der Staötchronist Wilhelm Fladt u . a . Zum Leiter
des Theaters ist Harry Schäfer gewonnen worden, der sich

Die ArbeiiSbeschaffnng in Baden
Sarlsrnhe, 28 . Aug . Die kürzlich von der Oeffa für Jn-

standsetzungsarbeitenin Baden zur Verfügung gestellte eine
Million Mark werden, wie der „Führer " berichtet , in der
Weise verteilt , daß in erster Linie die am dichtesten besiedelten
Gebiete Badens , die darüber hinaus durch die Erwerbslosig¬
keit verhältnismäßig am schwersten betroffen sind , eine we¬
sentliche Erleichterung erfahren . So werden für das Ober¬
land rund 100 000 Mk. bereitgestellt.

In Mittelbaöen kommen folgende Arbeiten in Betracht:
Instandsetzung der Dienstqebäude in Offenburg und Lahr.
An der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau kommen dringende
Jnstanösetzungsarbeiten zur Ausführung . Auch für das
staatliche Ängnstavad in Baden -Baden werden größere Auf¬
wendungen gemacht. Weiter werden berücksichtigt Erneue¬
rungsarbeiten am Rastatter Schloß und an staatlichen Ge¬
bäuden in Gernsbach. Der für Mittelbaden entfallende Be¬
trag beziffert sich auf 100 000 Mk.

Auf den Bezirk Karlsrnhe -Pforzheim entfallen entspre¬
chend der hohen Arbeitslosenzahl insgesamt 400 000 Mk . In
Karlsruhe ist vorgesehen die Instandsetzung des Schlosses,
der evangelischen Stadtkirche auf dem Marktplatz, der Tech« .
Hochschule : in Pforzheim und Umgebung mehrere Staats -
gebäube . Insgesamt 280 000 Mk. sind für das badische Un¬
terland ausgegeben worden. Hier werben besonders berück-
sichtigt : Mannheim , Weinheim. Bruchsal, Philippsburq und
Breiten . In Mannheim sollen gleichfalls im Schlosse Er¬
neuerungsarbeiten ausgeführt werden, ferner am Amtshaus
der Polizeiunterkunft und an Gebäuden im Hafengebiet.

Aus der Gesamtsumme von einer Million Mark entfallen
allein 750 000 Mk. aus Löhne . Das bedeutet eine Beschäfti¬
gungsmöglichkeit von 75 000 Tagewerken. Bei einer dauern¬
den Arbeit von 150 Tagen werden demnach 600 Äauhand-
werker Arbeit und Brot finden . Nicht eingerechnet sind die
kürzlich bewilligten Klinikbauten in Heidelberg, für die eine
1. Rate von 1,3 Millionen Mk. kürzlich berettgestellt wurde.

seil Jahren bei der Durchführung alemannischer Heimatauf-
führungen hervorgetan hat.

Der untrüglichste Gradmesser für die Herzensbildung
eines Volkes und eines Menschen ist , wie sie Tiere betrachten
und behandeln. Berthold Auerbach .
«SSSSSSSSSSSŜ ^

Malsch. 26. Aug. Dem Feldmeister am hiesigen geschlosse¬
nen Arbeitslager , Herrn Dipl .-Jng . Rolf Finkler von Ett¬
lingen, wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste um
den sreiw . Arbeitsdienst die Ehrennadel verliehen . Wir gra¬
tulieren !

Aus der Landeshauplstadl
X Ein Neunzigjähriger . Am heutigen Montag kann der

älteste Postschaffner a . D. Georg Ad. Ratzel seinen 90. Ge¬
burtstag in einer für sein hohes Alter entsprechend auten
gesundheitlichen Verfassung begehen .

Erster NS-Srotzfluglag in Karlsruhe
Karlsruhe , 28. Aug . Wie der „Führer " hört , wird im

Rahmen des nationalsozialistischen Grenzlandtresfens des
Gaues Baden der NSDAP am 10. September auf dem
Karlsruher Flughafen der erste NS -Grotzflugtag in Karls¬
ruhe stattfinöen.

Aus der Vfalz
: : Speyer , 27. Aug . (Zwei Kinder überfahren .) Am

Samstagvormittag gegen 10 Uhr wurden vor dem Dom
zwei Kinder des Spenglermeisters Wiggers von einem
Lieferwagen einer hiesigen Bäckerei überfahren . Nach
Augenzeugen fuhr der Lieferwagen mit großer Geschwindig¬
keit den elfjährigen Jungen von rückwärts an und warf ihn
zu Boden, so daß er eine Kopfwunde und eine leichte Ge¬
hirnerschütterung erlitt . Gleichzeitig wurde das 15 Monate
alte Mädchen , das in einem Kinderwagen saß . umgeworstn
und herausgeschleudert. Es trug Verletzungen im Gefickt
und eine Fleischwunde am Arm davon. Die Sanitäts¬
kolonne verbrachte die Kinder ins Krankenhaus.

Handels-Aachrichlen
Durlacher Schweinewarktiericht dom 28. August . Befahren mit

45 Läufer und 241 Ferkel . Verkauft wurden 32 Läustr und 201
Ferkel. Preis pro Paar ' Läufer 30—40 Mark , Ferkel 16—20 M.



Sette 5 Mittelbadischer Kurier

Loblied unserem schönen Schwarzwald
Die Geburtstagsfeier der badischen Schwarzwaldbahn

IVon unserem nach Triberg entsandten Sonderberichterstatter.)

Montag , den 28. August 1983.
ten eine hervorstechende Note . Mit Gesang und Musik zogen
freudig gestimmte G-ruppen durch die Straßen : auch die
Gastlokale konnten sich rlicht über mangelnden Besuch be¬
klagen . Ter Abend brachte ein großes Gartenfest im
Burggarten und einen von der Villinger Milizenkapelle an¬
geführten Fackelzug . So fand der denkwürdige 27 . August
— ein Heimattag im besten Sinne — einen harmonischen
Abschluß.

Zav" n die Eisenbahnen auskamen , folgten ste den Land¬
straßen , deren Verkehr sie an sich ziehen sollten , gerade wie
heute wieder die Ltraße durch den Kraftwagen den Verkehr
der Bahn übernehmen will . Was lag da näher als der Ge¬
danke. daß längs dem seit Jahrhunderten bestehenden stark
befahrenen^Verkehrsweg am Bodensee über den Schwarz -
wald nach Ltraßburg , damals dem wichtigsten Knotenpunkt
am Oberrhein , auch ein Schienenstrang entstehe. Aber es hat
eines, vrele Jahre währenden Kampfes bedurft, bis sich diese
Bahn, unsere L-chwarzwaldbahn , durchsetzte . Sie war schon
im außerordentlichen Landtag 1838 von einigen Abgeordne -
M ^ Eforöert worden aufgrund der vorliegenden unzähligen
Bittgesuche . Baden, das als erster deutscher Staat feine Bah¬
nen selbst baute, konnte allerdings neben der Bahn von
Mannheim nach Basel nicht gleichzeitig eine zweite Linie von
solcher Ausdehnung bauen, und das Projekt mußte bis zum
Jahre 1862 ausgeschoben werden . Bereits 1846 hatte Ober¬
baurat Sauerbeck den ersten Entwurf aufgestellt . Wettere
Entwürfe folgten ihm , bis die Entwurfsbeärbeitung in die
Hände dessen geriet, der Planung sowie Bau durchführen
sollte : Robert Gerwigs .

Er hat 1863 bas Schlußstück zwischen Gutach und Villin-
öett üoden &et und damit das Wunderwerk vollendet , dessen
66 jähriges Bestehen wir in diesem Jahre feiern können .

Robert Gerwig und dem 66jährigen, trotz seines Alters
ewrg jungen Geburtstagskinöe galt in erster Linie der ge¬
strige Feiertag .

Um 5.46 Uhr morgens hatten wir Karlsruhe verlaffen und
Drecks um 9.26 Uhr kehrten wir in Triberg an, das sich im
hübschen Festkleid präsentierte und schon am Samstag einen
sehr regen Festtagsverkehr aufzuweisen hatte, ganz abgesehen
davon , daß der beliebte Kurort , der den Wünschen seiner
Gäste in jeder Beziehung Rechnung trägt und sich durch be¬
sondere Veranstaltungen auch in diesem Jahre auszeichnet ,
an stch schon eine erstaunlich große Zahl von Fremden be¬
herbergt

Der Vorabend sah ein glänzend verlaufenes Sommer¬
nachtsfest an den Wasserfällen . Dort herrschte bei Konzert,
Feuerwerk und bengalischer Beleuchtung ein frohbewegtes
reges Leben .

Am Sonntag vormittag wurde im Rahmen einer schlichten
Feier am Denkmal des Erbauers der Schwarzwalöbahn —
das in der Nähe des Tunnelüberganges oberhalb des Sta -
ttonsgebäudes liegt — durch den Triberger Bürgermeister
Keil ein prächtiger Lorbeerkranz niedergelegt. Ferner
sprach Oberbaurat Müller von der Reichsbahndirektion
«ns die zahlreichen Zuschauer stimmten zum Schluß das
Deutschlandlied an .

Tann strömte Jung und Alt im Verein mit den zahl¬
reichen Festgästen zu dem idyllisch gelegenen Vurggarten , der
sich mit seltener Harmonie in die wundervolle Gebirgs-
szenerie einfügt. Dort fand der eigentliche

statt.
Festakt

In bunter Folge reihte sich Trachtengruppe an Trachten-
gruppe. Wir hatten in der Platzordnung das Vorrecht . In¬
zwischen war Ministerpräsident Köhler eingetroffen, von
der SA . Bevölkerung und Gästen aufs herzlichste begrüßt.

Vorne bemerkte man tn der stattlichen Reihe der Ehren¬
gäste außerdem den Pressechef der badischen Regierung und
Leiter der Propagandastelle Baden-Württemberg, Mor al¬
ler : sowie den Bezirksleiter der deutschen Arbeitsfront
Südwest. Plattner , MdR , ferner waren anwesend : Ver¬
treter der ReichsbahndirektionKarlsruhe und der Oberpost¬
direktion Konstanz , Landrat Müller , der Vorsitzende des
Badischen Verkehrsverbandes , Hotelbesitzer Gabler-Heidel¬
berg. sowie die schweizerischen Mitglieder der Verkehrsge¬
meinschaft Bodensee - . Rhein- und Schwarzwald. Mit rühren¬
der Aufmerksamkeit bedacht wurde endlich ein ehrwürdiger
Greis von 92 Jahren . Pietro Riod . Es ist der einzige noch
lebende Arbeiter am Bau der Schwarzwalöbahn. Auf ita¬
lienischem Boden gebürtig, wohnt er seit langem als deut¬
scher Reichsangehöriger in Achdorf im Amte Donaueschingen .
Welche Empfindungen mögen dem alten Arbeitsveteranen
an diesem Fest beseelt haben , da er als alleiniger Zeuge des
Werdens des gigantischen Werkes gefeiert wurde. Nach
einem flotten Musikstück der Triberger Stadtkapelle unter
der stabsicheren Führung des Kapellmeisters Gutterer und
dem ausgezeichnet gelungenen Vortrag des schwierigen Chor¬
werkes „Ein Grafenschlotz steht trutzig auf stolzer Berges-
höh" unter der bewährten Leitung des Musikdirektors Born¬
heim ergriff als erster Redner Bürgermeister Keil das
Wort um allen Festteilnehmern einen herzlichen Wäldergruß
entgegenzurufen und die große Freude über das segenbrin -
genöe geniale Werk Gerwigs zum Ausdruck zu bringen, zu¬
gleich mit den Gefühlen nie erlöschender Dankbarkeit. Ter
Redner sprach vom z-ähren Lebenswillen des deutschen Vol¬
kes und der unentwegten Treu ? der Schwarzwälder zum
großen Volkskanzler Hitler , zu den Männern der Reichs-
und Landesregierung , zu Volk und Heimat. Ein begeister¬
tes Echo fand das dreifache Siegheil auf den Rcichspräsiden -
ien. den Reichskanzler, den Reichsstatthalter und den Mini¬
sterpräsidenten . Machtvoll dnrchvrauste das Deutschlandlied
das Tal und ebenso ergreifend hallte das Horst - Weffel-Lied
in den Bergen wider. Hierauf trugen Trachtenmädchen
einen sinnvollen Dialog vor . handelnd von der Geschichte der
Schwarzwaldbahn und dem Geist der neuen Zeit.

Dann sprach Reichsbahnoberrat Müller . Er verwies
aus die enge Verbundenheit von Wirtschaft und Eisenbahn ,
würdigte eingehend das Lebenswerk des Meisteringenieurs
Robert Gerwig und schloß mit dem Wunsche, daß die Ju¬
bilarin beim 7Sjähriqem Bestehen elektrisch getrieben werde .
Sein Siegheil galt der Schwarzwalöbahn und der rührigen
Schwarzwaldbevölkerung.

Ministerpräsident Köhler

Lebhaft begrüßt betrat alsdann Ministerpräsident K ö b-
r das Rednerpult . Er führte aus , die Großzügigkeit und
aialität des Erbauers der Schwarzwalöbahn dränge uns
u , Gedanken zu hegen , die in die heutige Zeit hmein-
en Als Gerwig den Plan ankünöigte, eine Glche Bahn
bauen kamen die Neider und Besserwisser , die kleinen
!,
'ter die die Lösung der schwierigen Aufgabe als etwas
mögliches hinstellten . Es gehört "ber zunr Wesen eine ,
ßen genialen Persönlichkeit , d«ß sie vor nichts zuruck-
eckt . um das als richtig erkannte Ziel , u verwirklichen .
Gierigkeiten müßten überwunden werden . Auch Deutsch-
bs Volk und Regierung stehen vor ähnlichen Auigabcn.
näu wie sür den genialen Ingenieur gibl es für die
inner die heute das deutsche Schicksal in der Sand haben ,
ae Schwierigkeiten , die nicht überwunden werden können .
8 Kiel ist heute so hock wie der höchste « chworzwaldoerg
geht um den Kampf für Freiheit . Arbeit und Brot für

. ätzten Volksgenossen . Diesem hohen Ziel muffen wir

nachstreben und wo sich Hindernisse in den We^> stellen, müs¬
sen , wie bei der Schwarzwaldbahn, Schleifen eingelegt wer¬
den, um sicher zum Ziele zu gelangen. Es ist besser , mar
geht nicht den steilen Berg hinauf , weil man Gefahr -äuft.
atemlos am Wege liegen zu bleiben. Das mögen sich die
gesagt sein lassen, denen es nicht schnell genug geht. Die
Hauptsache, so betonte der Ministerpräsident , ist . daß wr
vom Wege nicht abirren und damit den Gipfel erreichen
Nur durch die Gemeinsamkeit kann das Ziel errei ht wer¬
den.

Es wurde gesagt, es wäre genug der Feiern , der Reden
und des Hinauswanöerns der Minister ins Land . Wir sind
anderer Ansicht. Ein Minister bat nicht nur die Ausgabe ,
in den Akten herumzuwühlen. aus denen zumeist keine Le¬
bendigkeit spricht. Er muß dorthin gehen , wo das Leben .
pulsiert. Er lernt das Volk nicht nur bei der Arbeit ken¬
nen . sondern auch bei seinen Festen . Wem geht nicht das
Herz auf , wenn er diese Trachten sieht. Es ist für die Re¬
gierung eine Freude wenn Sie das von Vätern Ueber -
nommene hegen und pflegen . Es spricht daraus der gute
Geist aus der Vergangenheit, der uns stark macht für das
Große, das von uns zu leisten verlangt wird. Die Regie¬
rung ruft das Volk auf . mitzuhelfen, damit das Werk der (
deutschen Freiheit und Arbeitsbeschaffung gelingt. Denn '
aus der Arbeit quillt der Segen, Liebe , Freude und Ver¬
dienst. Der Volksgenosse muß auf sich selbst gestellt wer¬
den . damit er für sich und seine Familie sorgen kann.

Herr Köhler dankte zum Schluß für die ihm zugedachte
Ehrung . Er nahm sie auf als eine Anerkennung füe alle
die in Zeiten der Not und Verzweiflung ihren Mann ge¬
stellt und sich unerschrocken für die Ziele des großen Führers *
Adolf Eitler eingesetzt haben. Diese Anerkennung möge .
neuen Auftrieb geben , unablässig für die Verwirklichung s
der großen Ideen zu schaffen und zu kämpfen .

Regierung und Volk müssen ein untrennbares Ganze .
bilden und znsammenstehen , sie müssen alle Kräfte einsetzen. i
damit wir aus Elend und Not heraus dem lichten Tag !
entgegengehen und unfern Kindern ein freies glückliches
Land übergeben können in dem Bewußtsein : Jeder hat seine
Pflicht getan .

Den markanten Worten des bad '
.schen Ministerpräsiden¬

ten folgte stürmischer Beifall . Nach ihm sprach noch der Ve -
zirksleiter der deutschen Arbeitsfront Südwest Fritz Platt¬
ner . Er feierte das Denkmal Gerwigs als das Denkmal
der deutschen Arbeit.

Ministerpräsident Köhler ließ es sich nicht nehmen , mit
dem Alters - und Arbeitsveteranen Riva in längerem Ge¬
spräch herzliche Worte zu wechseln.

Tie große Schar der Festteilnehmer strömte zur Stadt
zurück, die Trachten unter Vorantritt der Trachtenkapelle
Altenheim. Beim Mittagessen der Festqäsie im Hotel zum
„Löwen" gedachte der Vorsitzende des Bad . Verkehrsverban¬
des , Gabler , der Männer der badischen Regierung , wäh¬
ren Bürgermeister Keil und Hotelbesitzer Hirsch - Schaff¬
hausen mit lebhafter Genugtuung die freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit der schweizerischen und Schwarzwalövertreter
in der Verkehrsgemeinschaft Boöensee -Oberrhein -Schwarz -
wald feststellte. Das dreifache Siegheil auf die Schweizer
Gäste , darunter zehn Trachtenmädels aus dem Kanton
Schaffhausen , fand lebhaften Widerhall. (Die Verkehrsge¬
meinschaft hatte am Samstag in Triberg getagt. D. Red . »

Einen weiteren Höhepunkt der Jubiläumsveranstaltun¬
gen bildete der schier endlose F e st z u g am Nachmittag , an
dem sich alle Trachtengruppen des Hanauerlands , der
Schwarzwaldtäler, des Hegaus , von Konstanz und Schaff¬
hausen beteiligten, ebenso die Turn - und Sportvereine Tri -
bergs, die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Reichs¬
bahn und die Freiw . Feuerwehr , nicht zuletzt der Kathpl.
Gesellenverein mit einigen schönen Wagengruppen, die die
verschiedenen Handwerkergruppen verkörperten und damit
von dem Gewerbefleiß der Stadt beredtes Zeugnis ableqten

Es war ein überwältigendes Bild , dieser einzigschöne
Trachtenzug. eine wahre Augenweide. Me übrigen Nach-
mittagsstundrn herrschte im Städtchen ein frohgemutes, re¬
ges Treiben. Dem Stratzenbild gaben natürlich die Trach -

Ans Süden nnd Nachbarstaaten
Heidelberg , 25. Aug . (Todesfall.) Im hohen Alter von

81 Jahren starb der Privatmann August Tiefenthäler ,
ehemals langjähriger techn . Direktor der Firma Lanz .
Mannheim. Bei der Beerdigung feierte Ser Vertreter der
Fa . Lanz den Verstorbenen als einen Mann , dem Sie Gie¬
ßereitechnik die Erfindung des Perlitgußverfahrens ver¬
dankt , das ihm und der Firma Lanz Weltruf verschafft hat.

Höpflingen bei Buchen . 28. August . (Anwesen eingeäschert )
I Freitagabend brach in der Wohnung des Landwirts Karl
! Dörr Feuer aus . Wohnhaus und Scheune wurden ein Opfer
, der Flammen. Die Brandursache isi unbekannt.

Kippenheim , 28. Aug . (Zwei nette Früchtchen » konnten
von der Gendarmerie sestgenommen werden. Zwei tn Lahr

i arbeitende Burschen von 18 und 16 Jahren hatten ihrer in
I Donaueschingen wohnenden Tante Sparkassenbücher entwen¬

det und 2206 Mark abgehoben . Sie kleideten sich vollständig
neu ein und fuhren mit einem Auto von Donaueschingen
nach Kippenheim . wo sie verhaftet wurden . Die jugendlichen
Burschen sollen noch andere Straftaten auf dem Gewissen
haben

Freibnrg , 28 . Aug . (Ein brutaler Liebhaber.) Der Tin-
zelrichter verurteilte einen 35 Jahre alten verheiratete:'.
Schlosser aus Freiburg wegen gefährlicher Körperverletzung
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr . Der Angeklagte,
der zweimal geschieden und zum dritten Mal verheiratet
ist, hatte ein Verhältnis mit einer Witwe, die er . als sie von
seiner Ehe erfuhr und das Verhältnis lösen wollte, ständig
bedrohte und im Erholungsheim Stöckenhöfe überfiel und
am Halse würgte , so daß die Frau fast erstickt wäre , wenn
nicht rechtzeitig noch Hilfe gekommen wäre . — (Wieder ei»
Tausender gezogen.) Am Donnerstag vormittag wurde
ivieder ein 1660-Mark-Gewinn der Freiburger Studenten¬
kugellotterie gezogen. Der glückliche Gewinner war der
Inhaber eines bekannten hiesigen Gaststättenbetriebes, der
in seiner Freude dem glückbringenden Studenten einen er-
hebltchen Teil des Gewinns schenkte .

Freiburg . 28 . Aug. (Auflösung der städtischen Kollegien
in Freiburg . ) Aufgrund des Paragraphen 2 Abs. 4 des Ge¬
setzes zur Durchführung der Gleichschaltung von Reich . Län¬
dern und Gemeinden sind der Stadtrat und der Bürgeraus¬
schuß der Stadt Freiburg am Samstagabend durch die
Staatsaufsichtsbehörde mit sofortiger Wirkung aufgelöst
worden . Die Veranlassung zur Auflösung der Stäöt . Kölle-
gien bildet das Verhalten der Stadtverordneten Kops und
Peter von der ehemaligen Zentrumsfraktion , die sich zu der
neuen Führung der Stadtverwaltung in Widerspruch ge¬
stellt hatten. Wie wir von der Kreisleitung der NSDAP ,
erfahren, ist die Ernennung von 12 Staöträten und 87 Stadt¬
verordneten inzwischen im Einvernehmen mit der Kreis¬
leitung erfolgt. Den neuen Kollegien gehören die obenge¬
nannten ehemaligen Zentrumsabgeordneten nicht mehr an.

Bonndorf (Schw. ) , 28. Aug . (Falschgeld . ) Beim hiesigen
Postamt wurde wiederholt der Umlauf falscher Fünfmark¬
stücke festgestellt, die an ihrer unfertigen Prägung gut er¬
kennbar sind . Die Gendarmerie hat sich der Sache angenom¬
men .

Radolfzell , 28. August . (Große landwirtschaftliche Aus¬
stellung . ) Anläßlich des 56. bzw . 65jährigen Bestehens der
Kreishaushaltungsschule und Kreislandwirtschaftsschule ftn-
öet am 30. September bis 8. Oktober unter dem Protektorat
des Reichsstatthalters Robert Wagner tn Radolfzell eine
große Kreis- und Jubiläums -Lanöwirtschaftsausstellung statt

Singen a. H., 28 . August . (14 Personen verhaftet .) Wie
der Polizeibericht meldet, nahm die Polizei und Gendarme¬
rie, verstärkt durch SA und SS , bei einer Anzahl von Ver¬
dächtigen im ganzen Stadtgebiet überraschend planmäßig
vorbereitete Haussuchungen vor. Hierbeit wurden außer
einigen Waffen auch eine größere Anzahl von Abzeichen und
Ausrüstungsstücken der KPD und ihrer Unterorganisationen
gefunden . Insgesamt wurden 13 Personen , denen eine Be¬
tätigung im Sinne der KPD bis auf den heutigen Taa nach¬
gewiesen werden konnte , sestgenommen .

SüddeuWandSLelOWletenVSchwcherfolgreich
83 : 55 punkte

Im Leichtathletikkampf Deutschland —Schweiz siegte die
süddeutsche Vertretung mit 83 :88 Punkten . Bo« de« 18 Ein-
zelwettbcwerbe » endete « 1i mit eine« deutschen, drei mit
einem schweizerischen Sieg , während in einem Wettbewerb
der erste Platz geteilt werden mußte. Schöne Erfolge hatten
unsere Athleten in den Laufstrecken von 400—1500 Meter,
o sie sich ausgezeichnet unterstützten und jedesmal mit gro¬
ßem Vorsprung siegten . Schöne Siege gab es für Deutsch¬
land in den Staffeln . Ueber 4mal 400 Meter holte Metzner
bereits 8 Meter Vorsprung heraus . Im Ziel betrug die
Distanz 25 Meter . Die 4mal 100 Meter -Staffel wurde in
erster Linie durch den guten Lauf von Welscher entschieden.
Von den technischen Hebungen raaten zwei hervor. Der
internationale erstklassiqe, mit großem Beifall aufgenom¬
mene Wurf des Frankfurter Berg im Kugelstoßen mit
15,78 Meter und der neue Schweizer Rekord von Eckenberg
im Hochsprung mit 1,915 Meter .

Ergebnisse:
Diskuswerfen : 1. Lampert-D . 43,01 : 2. Schneider -D.

42,98 ; 3. Conturbia -S 42,80 : 4. Bachmann-S . 42,04 Meter.
Speerwerfen : 1 . Barth -D. 69,55 Meter : 2. Schumacher -S .

57,15 : 3. v . Arx -S . 56,85 : 4. Huber-D . 56,60 Meter.
106 Meter : 1. Mährlein -D . 10,8 Sek. : 2. Jud -S . 10,9 :

3. Kurt-D. 11 Sek. : 4. R . Meyer -S . 11,2 Sek.
200 Meter ; i . Bogel-S . 22 Sek . : 2. Kurtz-D . 22,1 Sek . :

3. Jud -S . 22,3 Sek.: 4. Sinqle -D . (22,3 . Handbreite zur.) .
400 Meter : 1. Metzner-D . 49.8 Sek. ; 2. Nehb -D 50.1 Sek . :

3. Scher -S . 51,4 Sek. : 4. R . Meyer -S . 53,6 Sek .
80« Meter ; 1. Deffecker-D . 1 :57.2 Min . : 2. Paul -D.

1 :58,4 : 3. Nipkow -S . 2 :00.5 : 4. Schuler- S . 2 :03,8 Min.
1500 Meter : 1 . Eitel-D . 4:09 : 2. Stadler -D . 4:10: 3. Ny-

begqer -S . 4 : 16,7 : 4 . Schnyder-S . 4 : 22.
5000 Meter : 1. Müller -S 15 : 52 .8 : D . Schwarz-D. 15 :53 ;

3. Helber 1-D. 16 :06,4,- 4. Cchatzmann -S . 16 :38,2.
110 Meter -Hürden : i . Welscher-D . 15,1 Sek. : 2 . Eggen -

berg -S . 15,2 (eine Hürde gerissen ) : 3. Ruckstuhl-S . 15,2
(neuer Schweizer Rekord ) : 4. Schwethelm -D . 15,2 (Hand¬
breite zurück) .

Viermal 100 Meter : i . Deutschland 42,7 Sek. : 2. Schweiz
42,9 Sekunden.

Viermal 400 Meter : 1. Deutschland 3 :21,8 Min . ; 2.
Schweiz 3 :26,6 Minuten .

Hochfprnng : 1 . Eggenberg -Schweiz 1 .915 Meter (neuer
Schweizer Rekord » : 2. Haag-D . 1 .80 Meter : 3. Jakob -D.
und Guhl-S . je 1,75 Meter .

Weitspruug: 1. Baumle -D . 6,95 Mtr . : 2. Huber- Schweiz
6,78 Meter : 3 . Romerio-S . 6,44 Meter : 4 . Busenhardt-S .
6,41 Meter.

Stabhochsprung : 1 . Müller -D . nub Meyer -S . je 3,80 Me¬
ter : 2. Waibel -D . 3 .50 Meter : 4 . Ruckstuhl - S . 3 .50 Meter.

Kugelstoßen : 1 . Berg -D . 15 .78 Meter,- 2. Schnetöer-D.
14 .76 Meter : 3 . Zeli -S . 13,96 Meter : 4. Wipfler-S . 13 .21
Meter.

Gesamtergebnis: Deutschland 83 Punkte . Schweiz 88 P.
M.-Handball

Turnverein Ettlingen 1885 — T .B . Beiertheim 7 : 5
(Alte -Herren-Mannschaft) .

Znßball
Samstag, den 26. August:

Bayern München — Fortuna Düsseldorf 0:2 ( !)
FSp . Frankfurt — Union Nieöerrad 3:2
BfR . Pforzheim — SC . Pforzheim 2 :2

Sonntag , den 27 . August :
FB . Kehl — FC . Freiburg 1 :2
Stuttgarter Kickers — FC . Pforzheim I -
Karlsruher FV . — VfB . Stuttgart 5 :1
FC . Nürnberg — Fortuna Düsseldorf l -.r
FC . Konstanz — SC . Stuttgart 2 :4
SC . Freiburg — SSV . Ulm 5 :4
JV . Beierrheim 1. _ IG . Rüppurr 1. 8 : 1 .

Tennis
Davispokal Jugoslawien — Oesterreich « : -

Davispokai Holland - Italien 2 : 1.

Baden — Rüttchen- Erfeleuz kahlst auf NSN mit 120,4
Kilom .-Std. - euen Slrcckenrekord! — Braun
auf Tornax qewinui das Beiwageireuvo « mit < f0
Kilom -Stb. — Rund 60 000 Zuschauer sahen Ort

wetter in 5 Renne « glänzenden Sport
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Ifsezheimer Pferderennen
Ueichsaußeuminister Är. v. Neuralh, Reichsstall Halter Wagner und die badische Legierung an¬

wesend. ^ Unkenruf gewinnt das Zürfienberg-Lennen.
1. Tag.

Wieder einmal einer der ganz großen Renntage, fabel¬
haft herrliches Wetter, wolkenloser , strahlendblauer Himmel,
saftiges Grün der in bester Verfassung befindlichen Renn¬
bahn , im Pferöematerial die gewohnt gute Auslese und
bei den Zuschauern eine festlich

'rohe Stimmung . Und doch
bietet der Rennplatz ein anderes Bild als in vergangenen
Jahren : Anläßlich öxs 7öjährigen Bestehens sind die Ge¬
bäude mit grünen Tannengirlanden geschmückt , zwischen den
zahlreichen Zuschauern leuchtet das Helle Gelb der neuen
SA -Mützen hervor , zahlreiche Uniformen, vornehmlich SA
und Stahlhelm , beleben das vielfarbige Bild. Da ist es vor
allem wie immer die Damenwelt , die in traditioneller Weise
die neuesten Moden zur Schau trägt , und durch die Bunt¬
heit der Stoffe wesentlich das reizende Gesamtbild belebt.
Auf den Dächern wehen neben der Schwarzweißroten und
der Hakenkreuzflagae die Bahnen der Ausländer

Reichsaußenminister von Neurath . Oberbürgermeister
Elfner und Kurdirektor von Selasinsky auf dem
Rennplatz in Iffezheim.

Photo : Kühn , Baden -Baden .
Uever dem grünen Rasen grüßen die Schwarzwaldberge

hinter einem zarten Schleier herüber. Zeuge der Ereignisse
zu sein, die hier Vorgehen , und die zum 75. Jubiläum durch¬
aus als formgerecht anzusehen sind

1. Rennen : Preis von Iffezheim .
1400 Meter . Ehrenpreis der Gemeinde Iffezheim und 3500
RM . 3jährige und ältere inl . Pferde, die seit 1 . August 1932

kein Rennen von 3000 RM . gewonnen haben .
Das Fünferfeld stellte sich fast am Ende der Geraden,

hatte naturgemäß auf der kurzen Strecke nichts zu ver¬
lieren . Infolgedessen begann der Auftakt in erheblich for¬
schem Tempo , das erfreulicherweise durchgehalten werden
konnte . Trojaner mit Böhlke war kaum zum Start zu
bringen und lag bis zum Rastatter Bogen ziemlich am Ende
des ' Feldes . Erst im Finish konnte er Sigismund unter
Grabsch überholen. Im übrigen blieb das Feld während
des ganzen Rennens unverändert .

Ergebnis :
1. Trojaner (Stall Nymphenbürgl Boehlke
2. Sigismund ( Graditz ) Grabsch
3. Graf Jsolani lGestüt Erlenhofl Rastenberger

Ferner liefen : Tumult . Warum.
Toto : 28 :10, 16, 16 :10. — Zelt : 1,56,9. — Richterspruch :

Kopf — y, _ i _ Kopf.
2. Eberstein-Rennen

1800 Meter. Preise : 3500 RM Für 3jährige und ältere
inländische Pferde.

Ein wunderbares Feld von 10 Pferden kam glatt vom
Start und blieb bis in die Gerade geschlossen beisammen .
Zunächst führt Mistinanette unter Livermoor iällt aber be¬
reits nach ca. 400 Dieter zurück nnd kann znm Schluffe nur
noch den vierten Platz belegen . Gnom hält zunächst zurück
und bringt erst in den letzten 100 Metern die Entscheidung .
Rastenberger hatte die Führung bis zur Tribüne .

Ergebnis :
1. Gnom (Frau A . Oh 'meier) G . Streit
2. Mauser (Frau I . Fabcr « Rast -nberger
3. Musterknabe (Dillmannl M Schmid
4. Mistinguete lZimmermannl ^ivermoor.

Ferner liefen : Galswnrth . Lützvw Meisterstück, Strachau.
Spata , Honeska , Gala .

Toto : 129 : 10, 44, 25 . 34 : 10. — Richterspruch % — 2 — */s —
2 — Zeit 1 Min . 56,8 Sek .

3. Merkur-Renne «
1600 Meter . Preise 3500 RM . Für 2jährige und ältere
inl Pferde, die seit 1 . August 1932 kein Rennen von 3000

Mark gewonnen haben .
Ein kleines Rennen , das mehr durch das Tempo, als

durch Ueberraschungen gefällt , riwoh . Rastenberger die
ganze Kraft auf das Finish legte und auch die Fürstin mit
Elan zum Ziel brachte . In der Geraden war das Rennen
noch vollständig offen . Es maren gleichwe . tige Pferde am
Start , mit denen man in Zukunft rechnen muß .

Ergebnis :
1. Fürstin lGestüt Erlenhof) Rastenberger
2. Jahrtausend (I . Janssen ) Zimmermann
3. Eligius (Stall Halma) Zack meier .

Ferner lief : Grenadier .
Toto : 34:10. 15. 17: 10. - Richterspruch : 2, 2%, — Zeit :

1 Min . 43,4 Sekunden.
4. Fiirstenberg -Rennen

2100 Meter . Ehrenpreis ( Dr . Merck) und 14000 RM Für
dreijährige Hengste und Stuten aller Länder.

Das große Jüterefle konzentrierte sich naturgemäß auf
dieses Rennen , das in der internationalen Klasse den ersten
großen Auftakt gibt. So hatten die bekanntesten Ställe
ihre besten Pferde ins Feld aesiellt und man sagt nicht zu¬

viel. wenn man von einem wahrhaft „klastischen " Renne«
spricht. Der Graöitzer führte bis . enige Meter vor dem
Ziel , wo er sich von Herrn Friedheims Unkenruf schlagen
lassen mußte. Grabsch und M . Schmid ritten hier gan»
große Klasse und man hatte restlos Me feste Ueberzeugung
daß wenp jemals zwei Pferde restlos ausgeritetn wurden
so war es in diesem Rennen.

Ergebnis :
1. Unkenruf (Friedheim ) M. Schmid
2. Arjamann (Grabitz ) Grabsch
3. Calva (Halma) Zachmeier
4. Blitz (Nymphenburg) Boehlke

Ferner liefen : Herzog , Makarius .
Toto : 19 : 10. 18. 16 : 10. — Richterspruch : Kopf — 3 — 5. —

Zeit : 2 Min . 14.3 Sek
5. Ulrich vo« Oertze «-Re«nen

1400 Meter . Preise 1200 RM . Für 3iährige und älter*
Pferde aller Länder.

Für dieses an und für sich nicht hoch dotierte Rennen ach:
Pferde am Start zu sehen, war eine kleine Ueberraschung
Stall Graditz konnte mit Liebeswalzer (Röhl) sofort die Füh¬
rung übernehmen und diese bis zum Schluffe behalten. Der
öbr. Hengst war ohne Zweifel eine ganze Klaffe überlegen.
Im übrigen ging im geschloffenen Feld in der Geraden
keine wesentliche Verschiebung vor sich , die für spätere Ren¬
nen eine Bedeutung hätte. Der Franzose landete an letzter
Stelle mit — Abstand .

Ergebnis :
1. Liebeswalzer (Graditz ) Roehl
2. Napoleon (Dir . Spe ) M. Schmid
3. Theseus (Butzke) G . Streit

Ferner liefen : Viadukt. Edelknabe , Terra , Oursin,- Ge «,
stoke.

Toto : 31 : 10 . 22 . 22 : 10. - Richterspruch : 2 - Hals - 1 —
1 % . — Zeit : 1 Min . 27 . Sekunden.

6. Badener Ausgleich-Rennen
4000 Meter . Ehrenpreis gegeben von der Fa . Droller-

Rahnefeld und 5000 RM .
Ein Jagdrennen ist naturgemäß bei einem Feld von acht

Pferden die Sensation des Tages . Außer Herrn v . f
ner gabs beinahe lauter neue Namen. Der Franzose
Double Dutsch und Georgia erscheinen bereits bei der erste»
Hürde ohne Reiter . A Weber führt auf Sindiah zunächst
mit weitem Borsprung , läßt sich aber am Berg absetzen und
verdirbt sich die große Chance . Tell übernimmt sofort die
Führung und gewinnt überlegen.

Ergebnis :
1 . Tell (v . Borke) Unterholzner
2. St . Georg (Vahldiek) Michael
3 . Prövoyant (Burger Söhne ) v Motzner
4. Sonsverturs IBuhofer) Müschen

Ferner liefen: Hyksos, Sindiah . Georgia. Double Dutsch.
Richterspruch : 3 — 3 — 5. —
Toto : 31 :10. 14 . 15 , 23 :10.

Vaden -Vadner
Mitaums-Rennen
in Iffezheim

Unkenruf als Sieger im
Fürstenberg - Rennen durchs
Ziel.
Photo : Kühn , Baden-Baden.

mSä

Kommenden Mittwoch
Wckemll m EftsinW

Der Markt beginnt um V Uhr

In der Stadt
und auf dem Lande

ist vielfach übersehen worden, einen An¬
trag auf Steuerrückvergütung zu stellen,

der Hausbesitzer ,
der Geschäftsmann ,
der Landwirt ,

aerhanpt Jedermann
sollte wissen, daß er eine 4V-proze«tige
Rückvergütung erhält , wenn 25 — RM .
oder eine höhere Summe an Umsatz¬
steuer . Grund - nnd Gewerbesteuer, Ge -
meindenmlageu und Kreisftener in der
Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. Sep¬
tember 1933 entrichtet worden sind .

L. eu Steuergntschein erhält man nnr anf An¬
trag beim Finanzamt .

Versäume niemand , einen solchen An¬
trag noch vor dem 1 . Oktober zu stellen.
Vordrucke dazu sind erhältlich in der

Buch- u . Steindruckerei
•yt. Barth , Ettlingen

Im Mittelpunkt de»
geistigen Deutschland

stehen

Velhagen & Nlasing»
Monatshefte .

( Ingenieurschule Ilmenau
Iiq Thüringen. Maschinenbau und Elektrotechnik. Wissen- ]

achaftliche Betr êbsf0hr^nflI Jye {j<me |8terabtellung:^ |

Sie unterrichten in umfassender , glänzender und sachlicher
Art über die geistigen und künstlerischen Strebungen der
Zeit . In aller Welt find sie wegen ihrer unerreichten Aus¬
stattung berühmt. Wundervolle farbige Wiedergaben zeigen
die Kunst der Epoche und Vergangenheit . Die Romane .
Novellen und Skizzen sind Erstveröffentlichungenunserer
bedeutenden Schriftsteller, auch deS jungen Deutschlands .
Alles, waS unS heute besonders am Herzen liegt : Deut¬
schesVolkStum, deutscher Glaube und alle wichtigen Lebens¬
fragen der Nation werden von bedeutenden Mitarbeitern ,

auch in Gestalt illustrierter Beiträge , behandelt.
Der Dichter BörrkeS von Münchhausen schrieb kürzlich :
. ES lohnt sich , ein Menschenalter mit Delhagen

'
& KlaskngS Monatsheften zu verleben ' .

Monatlich et « für Lm . i . io

Der Verlag Velhagen & Alafing, Leipzig C i
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von Z0 pfg . in
Marken für Port » kostenlos ein Heft als Probeheft .

Inserieren
bringt

Me RM
_ mit Kalb zu w kaufen .
. . . Steinmauer,,

tSriOlg ! 2189 Hauptstraße 87 .

Reisende
furPrtvatevon bedeutender
Wäschefabr . gesucht. Reich-
heilige KotieRfton sämtlich .
Kaushstf - und Aussteuer -— ' ‘ »los . Hoher

wird

sofort bar
aus0eiahlt.S<hiieBhch 2JS

Plauen/Vogfl.

Kirchenplatz 3
färbt , wäscht

und reinigt .

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger

R . Barfh

au spare
nur bei solchen Bausparkassen, die durch das Ge¬
setz oder das Reichsaufsichtsamtbereits zugelassen
sind, durch das Reichsaufsichtsamt geprüft und ab¬
solute Gewähr für Sicherheit bieten. Ein solche
Bausparkasse ist die HaiaslanlltzlBa Deutschs Hypt-
tbsksB-Ealsehuldaagsbaak a. S. m. b. H., Koblaaz
Vertreters Kerl Bruder , Karlsruhe , (aiseftUI

Vertrauenswürdige Mifarbeiier an allen Orten gesucht.

Naue Möbel ? ??
Nein ! Die alten auf¬
gefrischtmit Dr .Erfle ’s
Möbelputz
„ Wunderschön “
Oraparls S-hlaipf ,
Badenet rstr . 4.

2 Zimmer
unb ein kleines Zim¬
mer, eine grobe Küche,
Veranda , Balkon
sofort zu vermieten .

Mütneustraße 89
Eingut möblier es

Wchi- iü
SdjUfjimmrc

ist billig za varailstaa .
Zn erfragen im Kurier

1 Pferd
(Fuchs) zu verkaufen

Bietigheim,
Schmieöbachtzraße 49

N E üi

NEUE SERIE :

fronOcnlqnonär
30013

UarokkanlKh « Erinnerungen eine . Deutsch« .

Neue i. Z . für 20 Pf . überall iu habtji !
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